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Stehen die Dichtungen des 14. Jahrhunderts nach Iuhalt und 
Form den Leistungen des vorangehenden, an poetischen Erzeug- 
nissen so reichen Jahrhunderts weit nach, so besitzen jene späteren 
Werke dennoch in sprachlicher Beziehung oft grossen Werth und 
Reiz. „Denn die Literatur gerieth damals auf s neue und stärker 
denn je in alle mundartlichen Besonderheiten, uud die Mundarten 
selbst gingen stets weiter auseinander" *)• So zeigen diese Denk- 
mäler fiele dialectjsche Eigenthümlichkeiten , die bei Erforschung 
der Volksmundarten nicht zu unterschätzen sind. Eine besondere 
Anziehungskraft auf den Fachmann übt namentlich das Nebeneinander 
Yon alten und neuen Formen. Nirgends begegnet uns aber dieses in 
höherem Grade, als iu den alemannischen und schwäbischen Schrift- 
werken jener Zeit. Hier begegnen uns noch alte vollklingende 
Flexionen neben den Übergängen zum neuen Hochdeutsch. Oft 
glaubt man sich bei ihrer Leetüre in die erste Hälfte des 12. Jahr- 
hunderts zurückversetzt, dann wieder in die Zeit des Fischart und 
Brant vorwärts geschnellt. In die Reihe dieser lebhaft dialectisch 
gefärbten Werke, die ehrwürdige alte Formen neben jüngeren in 



i) Wuckemagel, Litei^lurgeachicbte, S. 119. 
(Zingerle.) 
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überraschender Weise bieten, gehört auch das Legendenwerk: der 
mag et kröne, wie es der Verfasser am Schlüsse selbst nennt: 

dis büch, daz ich getichtet hän, 
daz ist genant der maget krön. 160* 

Die einzige bisher bekannte Handschrift desselben stammt 
aus der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts und befindet sich nun 
im Besitze des Kaufmannes Leopold Ettel zu Innsbruck. Sie ist 
durchweg yon derselben Hand auf Papier geschrieben und zählte 
161 Blätter in kleinem Quartformat Jetzt weist sie mehrere Löcken 
auf, denn nach dem 5. Blatte fehlen 19 Blätter, nach dem 39. man- 
geln 3, eben so gehen die Blätter 46—80 und 126 — 128 ab. 

Seinem Inhalt und Zwecke nach ist dies Werk ein Erbauungs- 
buch für Jungfrauen weltlichen Standes. Dass es nicht für Kloster- 
frauen bestimmt war, geht aus der auf der letzten Seite angeführten 
Stelle hervor: „San Clära, sant Otili, sant Waltpurg, sant Gertraut, 
sant Scolastica, sant Breid, sant Frön, sant Genefe, die sint gaistlich 
frawen gewesen". Diese gelten dem Verfasser somit als Vorbilder 
für Nonnen, während die in seinem Buche behandelten Heiliginnen 
als Muster für die in der Welt lebenden Jungfrauen dienen sollen. 
Der Inhalt der maget kröne ist folgender. Nach einer kurzen 
Einleitung folgt eine Obersetzung des Salve Regina. Die folgenden 
Blatter enthalten Paraphrasen aus dem hohen Liede mit Anwendung 
auf Maria und die minnende Seele. Die Aufschriften lauten: „Daz 
hernäch geschriben stgt, ist gelesen aus cantica canticorum Salo- 
mönis. daz geleicht Marfä und och der minnenden s£l" (2 b ). „Ain 
teglich epistel von unser frawen - (3 b ). „Aus dem büch der weishait 
Salomönis ain epistel von unser frawen" (5 b ). Das darauf folgende 
Leben Maria s (24'— 46*) ist theils nach der Bibel, theils nac*h den 
apokryphischen Evangelien gearbeitet. Eines der letztern nennt der 
Verfasser ausdrücklich als eine Quelle : 

Nü hin ich in ainem büch gelesen, 
daz mag och war und gelaublich wesen, 
Apöcrafum mans nennen tüt 
und ist doch zu gelaubcn güt 26* 

Dieser Theil war in 6 Capitel gegliedert. Dem Leben Maria's 
schliessen sich die Legenden von den damals verehrtesten heiligen 
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Jungfrauen an. Die Titel lauten: t. Von sant Barbara (81*); 2. Von 
sant Dorothea* (94*); 3. Von sant Margareten der heiligen jungfraw 
(101 b ); 4. Von der heiligen juncfrawen sant Ursula (i06 b ); b*. Hie 
fächt an sant Agnes leben (123 b ); 6. Von sant Löcia (131'); 7. Von 
sant Cecilia (137*); 8. Von sant Cristtn (146»); 9. Von sant Ana- 
stasia (152°); 10. Von sant Juliana (156 b ). Den Sehluss bildet ein 
Epilog (100 b ). Auf der letzten Seite folgt auf die oben angeführte 
Aufzählung geistlicher Frauen noch ein Verzeichniss heiliger 
Witwen : «Sant Ann, sant Marth, sant Maria* Magdalena, sant Elspet, 
sant Brigida, sant Helen kunigin, sant Adelhait, die all witwen 
gewesen. « 

Über den Verfasser mangeln alle Nachrichten. Er wollte der 
Welt unbekannt bleiben«)» und sein bescheidener Wunsch ist 
erfüllt. Höchst wahrscheinlich gehörte er dem geistlichen Stande 
an. Dass er der lateinischen Sprache mächtig war, berichtet er 
selbst: 

und hän von buchen diz gedieht 
aus latein ze tautsch gericht 160*, 

sowie, dass er sein Werk aus verschiedenen Büchern zusammen- 
getragen habe : 

md wan auz ainem büch 

hän ich daz zierist auz gelesen 160*. 

Auf seine Reime hält er selbst nicht viel, denn er sieht wohl 
ein, dass viele derselben falsch sind, und sagt desshalb : 

wem missefalle diz geticht, 
der mach ains, wie erz gern hab, 
und tu sich falscher reymen ab. 
wan ers leicht bezzer tichten kan, 
des im doch mein herz wol gan 161*. 

Auch schöpferische poetische Gabe fehlt ihm. Er hält sich 
ängstlich an seine Vorlagen und als er einmal im Leben der 



') diz buch ich hie geschriben hflu, 
da» ich nit ger der «reit Ion, 
dar umb mein natu zu kainer alund 
sol von mir ieman werden kund. 160* 

!• 
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heil. Dorothea das Farbengleichniss aus Eigenem hinzugibt, 
bemerkt er: 

dis geleichnus ich nit gelesen hän. 
ich häns von aigem sin getän, 
wan ich ir wird und eVen gan. 94 b 

Dagegen verateht er wenigstens in jenem treuherzigen , kind- 
lich frommen Tone zu erzählen, welcher dem Wesen der Legende 
entspricht. 

Wie über Namen und Stand des Verfassers sein Werk gänz- 
lich schweigt, so fehlt auch jede Anspielung auf dessen Heimat »). 
Die Sprache jedoch weist entschieden auf die alemannische Abkunft 
desselben. Wie die alemannische Mundart am Ursprunglichen, 
Altertümlichen bis spät herab in's 14. und 15. Jahrhundert zäh 
festgehalten hat 2 ), so gebraucht auch unser Verfasser noch häufig 
alte Formen. Dahin gehört das 6 in Flexionen »), z.B.: gesegnöten 2 b , 
geordnot 3', festnöt 3', genuptöt 31', gukotz 40', gemartrdt 41 b , 
119', 155", gegeisldt41 b , gebessrdt 44 b , gemachöt82 b , hangötz 97', 
getilkdt 111, samnöt 130', verdampndten 142', verdamndt 142 b , 
gesigötz 105'. 

Bemerkenswerth ist der Infinitiv auf un*): fikun 88', ein 
anderes Mal auf an 5 ) : griezgraman 89 b . 

In der 3. Plur. praet. begegnet einmal die Endung an: 
nämans 27' •). 

Das Part. Praes. liebt die Form und 7 ): wachund 3 b , schreiund 
40 b , weinund 40 b , unzerfullund 104'. Eben so weist das Adjectiv 



') Die einzige Stelle, die man mit den Lebensverhältnissen des Dichters in Verbin- 
dung bringen könnte, lautet: 

den orden noch die Jobannit 
durch Marita tragent «it. 
daz baner noch ist weiz gestalt, 
dar in aia rdlez creuz zwifalt. 45» 

Man könnte daraus schliessen, dass der Verfasser den Johanniternrden ange- 
hört, oder in einer Gegend, wo dieser geistliche Orden bestand , gewohnt habe. 

2 ) Pfeiffer, über Wesen und Bildung der hößschen Sprache, S. 16. 

3) Ebendort S. 20. Weinhold, alemannische, Grammatik, S. 44 und 380. 
*) Ebendort S. 20. Weinhold, al. Gr. 377. 

») Weiuhold, al. Gr. 377. 
•) Ebendort, S. 344. 
Ebendort, S. 380. 
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nackent den Ausgang und, aber auch and auf: nakund 105 b , nakant 
24'. Der Accusativ plur. tochtran 109* »), ist auch der alemanni- 
schen Mundart eigen, wie das i im Nom. sing, des Femininum der 
Adjectiva»): Hebi Schwester 132% senfti 2", milti 2 b , süssi 2 b . 

Besonders weist das im Reime oft vorkommende e statt ei«) 
(sät, gelät, trät) auf die alemannische Mundart des Verfassers, 
welche durch die Contractionen sont*) (sullent), went (wellent)*) 
und Formen wie har (her)«), ze semen 7 ) und ähnliche nur bestä- 
tigt wird. 

Da der mag et kröne wohl nie eine vollständige Veröffent- 
lichung erfahren wird, die sie auch nicht verdient, aber doch man- 
ches für dieKenntniss des alemannischen Dialectes Beachtenswerthe 
bietet, stelle ich das in sprachlicher Beziehung Bemerkenswerthe 
zusammen und lasse zum Schlüsse einige Probestücke mit einem 
Verzeichniss der wichtigern Wörter folgen. 

Vers nnd Reim. 

Der Versbau ist sehr verwildert. Der Dichter scheint sein 
Augenmerk nur den Reimen zugewandt and mir in ihnen das Wesent- 
liche des Verses gesehen zu haken. Die Gesetze der mittelhoch- 
deutschen Metrik befolgt er häutig nicht, und eben so wenig misst 
er die Verse nacb einer bestimmten Anzahl von Sylben , wie es in 
damaliger Zeit Andere thun. Verse mit stumpfem Ausgange haben 
wohl in der Regel vier Hebungen, es begegnen uns aber auch solche 
mit fünf und drei Hebungen, z. B. 

ich well än gezzen und an trinken sein 44 b 
biz daz sies zu klainen stucken schlug 84" 
daz er statiglichen traurens pflac 124 b 
von den munchen was sie unerkant 1 i 4 b 

und ähnliche. 



') Weinhold, S. 446. 
3 ) Eliendort S. 470. 
*) Ebendort 8. 37. 
*) Ebendort S. 304. 

») Ebendort S. 406. Vergl. Buner 14, 2«. 23, 17. 52, 41. 

«> Ebendort S. 1». Vergl. Boner 38, 6, 23. 38, 15. 40, 13.41, 72. 42, 12, 34, u. s w. 
») S. Boner 8, 23. 48, 136. 
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Dagegen mit drei Hebungen : 

daz er sterbe ich 39* 

ez sei daz hailig wär AH* 

dem bäbst was auch gäch 112' 

wan dreu finster sint 83 b 

daz was all ir ger 1 1 8 b 

güt oder schwach 133" etc. 

Verse mit klingenden Reimen , die nur höchst selten vorkom- 
men, haben drei oder vier Hebungen: 

sie sprach äne laugen 84* 

ich hän auch geschriben funden 26 b 

kunic Melchior zen selben stunden 26" 

daz sie müst ir blut verreren, 

mit eisnen krapfen sie Yerseren 88" 

da von ir herz müst laid enptahen 41 b 

In Bezug der Reime ist vorerst zu bemerken, dass noch oft 
mittelhochdeutsche Reime uns begegnen, in denen das ! noch 
nicht in ei, das ü nicht in au gelöst ist, z. B. : ich : ertrlch 3", 
ich: rieh 136", sich: rieh 161", Frankrtch: sich 110 b , rfch: 
sich 137 b , gelich: sich 84 b , glich: ich 14? b , sich: geltch 113* 
u. m. — in (inne): gesiu 40", in (eum): sin (suam) 104 b u. m. 
sus: üs 39\ Jhäsus: As lßO\ hüs: JÄcobus 44", üs: alsus 37 b , 
139", 152" u. ähnl. 

Rührende Reime (Grimm 2 — 14.) kommen nicht häufig vor. 
Ich habe folgende verzeichnet: stall (stalte): gestalt 97", gesetz 
(lex): gesetzt 37 b , sein (suus): sein (esse) 27\ wart: bewart 
94", mir: mir 132", stati: verstän 37*. Einige Male begegnen uns 
Reime auf lieh (Grimm IS — 22): sunderlich: hertiklich 90*, tugent- 
lich: gelich 94 b , minniklich: geüch 81*, taglich: Ewiglich 100 b , 
weidenlich: geüch 107*, wunniglich: gelich 81 b . Der Reim heit : 
heit (Grimm S. 22) findet sich nur einmal: Weisheit: beschaiden- 
hait 36*, wie keit: heit: erberkait: weishait 107*. Die Bindung von 
keit; keit (Grimm S. 24) zeigt sich zwei Mal: gerechtikait: frevel- 
kait 38 b , barmherztkait : gütikait 88*. Für sam: sam fand ich nur 
einen Beleg: lohesam: sam 35 b . 

Ungenaue Reime zeigt unser Gedicht sehr oft, und der Verfasser 
fühlte selbst, wie es sich aus der oben angeführten Stelle ergibt, 
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diese schwache Seite seiner Arbeit. Sehr oft sind a : ä gebunden : 
ran: hän 44 b , an: hän 120% 158% an: verlän 120\ gewan: under- 
tän 124% kan: stän 124 b , dan: stän 143', gar: schwär Iii«, mär 
(maere): dar 151% gäch: sprach 45", gar: iär 34", slahen: empfä- 
hen 41 k , kämen: ze samen 24\ 

Allein nicht nur langes und kurzes a, auch A und ö werden 
gekoppelt, z. B.: gän: schon 36', hän: Idn 82*. hän: schön 89\ 
begän: schön 114% getän: lön 144', stäu: schön 152*, hän: krön 
160' u. ähnl. 

Eben so wird ö und ä gebunden, z. B.: schön: undertän 36*, 
frön: stän 44*, schön: gän 114 b , 151% krön: hän 120 b , schön: hän 
139% lön: getän 159% schön: man 5*. 

Selten sind e und ö gereimt: dem: Bethiöm 25*% ver (verre) : 
vör 85% ger (Verlangen): wör (waere) 106*, proföt: tet 25', sör: 
ger 36 b . 

öfters sind langes und kurzes i gebunden: hin: kindeltn 25", 
sich: rieh 161 b , ich: ertrfch 3% Frankrtch: sich U0 b , wich: sich 
115% rfch: sich 34 b , 137°. Dazu sind auch die Fälle zu zählen, 
wo t, welches bei unserm Dichter ie verlritt, mit i gebunden ist: 
r: schfr 104*. 151*. dir: schfr 31*. schfr: ir 26", 109 b , 110", 113', 
131 b , schfr: wir 83", schfr: dir 130 b , 134*. Manchmal ist schier in 
solchen Reimen geschrieben, was zu den zwei Bindungen von i und ie 
stimmt: wirt: ziert 108 b , gebiet»).* nit 151% Einmal ist f (ie) mit 
ü (statt fle) gebunden : betrfgen : genügen 98*. Wie a und ä, e und £ 
i und t, so sind auch kurzes und langes o gereimt, z. B. : gehört: 
wort 96% 118% och: höch 3', 24*. höch: och 90 b , 107*, kom: 
Röm 28% Röm: kom 34 b , och: zöch 44% got: gemartröt 119% 
höch: noch 105% erhört: wort 133% Zu bemerken sind hier noch 
die Reime: von: nun 104% töt: fröut 34% zwö: zü 151% 

Kurzes und langes u sind mir nur zweimal begegnet: tän 
(tuon): sun (filius) 108% sun: reicht öra 124% Von andern hieher 
gehörigen Reimen bemerke ich noch: kuß (osculum): verdroß 27% 
sun: von 39% 120% dar zü: zwö 41% gemaind: freund 35% 

Consonantisch ungenaue Reime bietet unser Legendenwerk 
oft. So bindet der Verfasser in und n : 



>) Geschneiten : gebüt (er gebiete). 
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verna m: dan 29** : gan (begann) 89*: enbran 95*: gewan 
124» man 149*. 

n am: dan 36*, 38', 149*: dienstman 113'. 

sam: an 131*. 

kam: an 84 b : began 104*. 

brütgum: sun 37*. 

bärn»): bän 30*, 31'. 

ha im: main 108*: allersain 109': inain 132" und viele andere. 

Eben so n und m : 

an: kam 3t*. 141*, 146', 148'. 

dan: kam 29*: nam 109* 

man: kam 160'. 

verlän: kam 97*. 

stain: haim 44'. 

ain: haim 114*, 115'. 

Einige Male fehlt das auslautende n im zweiten Reime, z. B. : 
schtn*): Engadl 4% hin: wüsti«) (desertum). In den Versen: 

und folgte iren l£ren 
und dint in immer märe 

i st wohl zu bessern : irer l£re. 

Sehr häufig gebraucht der Verfasserz, das er meist ß, oft 
auch s schreibt, im Keime auf s z. B. : 

was: daz 24', 42*. 43', 84*. 94*. 120*. 130\ 131*. 143*. 158*, 
107*. 110**, 112* : saz 99*, 105*: besaz 45*: faz 105\ 111*, 115*. 
152*. 155*. 

palas: daz 100*. 

breis: fleiz 123*. 

verlös: blöz 153*. 

sus: üz*) 39*, JliSsus: üz 150*. 

Hieher sind auch die Reime zu rechnen: haus: aus 34*, 36*. 
40**, 82*, 125*. 134*. 146*, 154" u. ähnl. 

z: s. saz: was 29*. 87', 89', 94\ 95': las 36*. 
besaz: was 111', 112*. 



») HS. bäum. 
3) HS. schein. 
*) HS. wüste. 
♦) HS. au«. 
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faz: was 95", 105\ 123 b , 130% 142'. 

d a z : was 96'. 

grdz: verlds 35* u. ähul. 

Wir finden somit in unserem Gedichte s und 8 sehr oft gereimt, 
wie dies auch bei Boner so häufig vorkommt *). 

Von anderen ungenauen Reimen bemerkte ich : 

b: g. reben: legen 42 b , leben: gelegen 112*, gelouben: lougen 
97 k . gehabt: gesagt 5*. 

g: b. tragent: habent 160". 

gst : st. magst: enpfäst 140 ,b . 

rz : ch. swarz : sprach 144 b . 

g : t. mag : stat 87\ 

chrcbt. späch (exploratio) : knecht 112 b , himelreich : 
'leicht 141". 

ckt : cht. bedackt: gemacht 14t\ 
st : chst. bist: siehst 138 b . 
st: ß. erlöst: grdß 101% 
st: rst. gebrist: wirst 132\ 
sp : st. Krispen: Kalisten 97% 
ns : s. uns: Jhösus 2 b . 
m : nd. kumen: stunden 129*. 
t : pt. gepdt: höpt (houbet) 106% 

Überblickt man diese ungenauen Reime , so findet man noch 
hier im Allgemeinen die im Althochdeutschen geltende Regel 
gewahrt, dass bei gleichem Vocale verschiedene Consonanten, die 
aber nicht ungleichartig sein dürfen, bei gleichen Consonanten ver- 
schiedene Vocale zulässig sind. (Wackernagel, Literaturgeschichte 
S. 59. Grimm, deutscher Reim S. 69.) 

Erweiterte Reime (Grimm S.80— 87) finden sich nicht selten. 

1. be : be. besant: bekant 111*. 

2- ge:ge. gehabt: gesagt 5% gehört: gekSrt 8% gesucht: 
gerücht 35', gesind: geschwind 35%. genant: gemant 113*, gebern: 
gewern 106*, genackt: gesmackt 140*. 



») Z. B. du: was 24, 9. 30, 2. 32, 33. 34, 1. 35, 21. 40, 1. 57, 1. 58, 15. 65, 
23; hAs:&£ 13, 15. 59, 31; bat: palas 41, 40; As: mit 43, 49; m&s: fix 44, 
35; aat: las 62, 1; tkx: hfts 63, 3. 72. 3; was: hat 63, 17; verkda: verdrAr. 64, 
1; was: baz 69, 17 etc. 

(7Angcrle.) j • . 
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3. b e : ge. besrhach : gebrach 24 b , 9S b , bekärt : gelert 1 00 b , 
llO*. berait: gelait 26*, 82% betrigen: genügen 98% bekant: 
genant 141', bedackt: gemacht 141 b , begert: gewert 142*. 

4. ge : be. gesprach: beschach 90 b , gewert: begert 94* 106 b , 
108°, gern an t: bekant 140*, genant: bekant 112*. 

5. er : er. erwacht: erkracht 42*, erstarb: erwarb 124*, 
errnant: erkant 112 b . 

6. ver: ver. verreren: versehen 88*. 

7. er: ver. erkurn-: veriurn 141*. 

Von Doppelreimen (Grimm S. 69) bemerke ich: erwarb: er 
starb 11 2 b , sie stät: sie bet 132*. kestiget ser: kestiget m6r 119% 
zu ir: zu dir 120*, mein güt: mein müt 123% ir mer: ir er 5*. esten 
weit: besten zeit 30 b , dö kam: dö nam 31*, so krank: sö lank 41 b , 
ir saeh : ir sprach 42*. 

Gleitende Reime beobachtete ich nicht. Die Zahl der Reim- 
häufungen (Grimm S. 96 — 106) ist nicht gross. Ich konnte nur 
folgende Fälle finden: 

biz zü der stat hin gen Röm, 

der bäbst in dä engegen kom 

und hiez al pfafhait mit im gän. 1 1 0° 

da man zu tisch wolt gesezzen sein, 

da" het man dannoch nindert wein, 

ez sprach Mariä: waz mag daz sein? «) 37 b 

Vier gleiche Reime kommen in folgenden Stellen vor: 

dä sie in den tempel kam gegän, 
da was der priester Symeän 
ain alt profdt, ain greiser man, 
dem von got was kunt getan. 27" 

Da siz sd lang getriben het, 

sie sprach: „ez hat wol war gesöt, 

Symeön, der alt profet, 

da sich das alles ergangen het. 43" 



») HS. er spiHtti | wer ina{f. 
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„Und morn wirst enpfähen schön 

von deiner arbait deinen lön : 

die krön der martrer solt du bin." 

dä mid scbied er sich dannen schön. 89* 

Oder der gedächt ir marter sör 
und iren namen het in ör, 
und sunderlich was ir ger, 
weihe fraw schwanger wer. 106*. 

„Ich behalt der fursten bot, 

daz häst du gar für ainen spot." 

sie sprach: „du hellest der fursten bot, 

sd halt ich die gesetz von meinem got." 1 33 b 

Dö hiez sie geben dö ze stet 

durch got alles, daz sie het 

und bat Urban, daz er daz tet 

durch got. dar umb sie in fröntlich bet. 146" 

bei der mes und bei dem gebet 
oder bredig, die man ze kirchen tet. 
dd er daz alles samt gesßt 
▼il bözhait, die er getan het. 158" 

Dis büch, daz ich getichtet hän, 
daz ist genant der maget krön 
wan Maria 1 trdt die krön 
höch ob allen magten schön. 160* 

Diese Reimhäufungen sind zufällig und zerstreut, wie in 
Rudolfs gutem Gerhart (319-22, 1047—50, 1513—16, 1635 
—1638, 1673—76, 1845-48, 1879-82, 2343-46,4769—72) 
und Barbara 94, 21. 96, 3. 155, 15. 222, 27 etc.; denn sie kehren 
nicht regelmässig wieder, wie bei Wirnt und Heinrich von Türlein, 
welche Abschnitte mit drei Reimen schliessen, oder bei Hugo von 
Langenstein, der in seiner Martina Schlüsse mit vier gleichen 
Reimen hat. 

So viel über die Reime ! — Um die Eigenthümlichkeiten der 
Mundart unseres Verfassers erkennen zu lassen, gebe ich eine Über- 
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sieht der Vocale and Coosonaxiteu, soweit dieselben von der mittel- 
hochdeutschen Sprache abweichen. Es wird sich daraus ergeben, 
dass unser Verfasser, wie schon oben bemerkt worden ist, ein Ale- 
manne war. 

A statt des Umlautes e *) : schamlich 39*, maget (gen. piur.) 
160% magten (dat. plur.) 160% 161% maget (aee. plur.) 161' etc., 
fravelkait 141% amsiklich 5\ phard 86', geschieht (genus) 81', 
137 b , 144 b , geschlachtes 144 b . karker 34\ 98 b , 104', 120". 

afür gebrochenes e»):har (:gar) 40*, dramein (dremeln) 
98 b , gäbe 130 b . 

a für o»): enpfallen (enpfolhen) 43', 83 b , 85\ ab (ab er 
wil) 120'. 

ä für ae. Bierher gehören wär (waere), mär (maere), die oft 
im Reime mit einander gebunden vorkommen: 24 b , 25*, 26', 28*, 
29", 125', 143 b etc.,schwär (swaere) 28 b , 124 b , säldeobär (saelden- 
baere) 130 b , wäger 87', sälig S\ unsälig 150\ «nsäiigiu 145*, stätig- 
üch 134 b , ungemässigt 137 b , 139 b , gäbe (gaebe) 130 b . 

ä für ei: dbäm 44\ 112*. urtäl 145 b , 159'. 

ä für ou*): bäm 30 b , 31', weiräch 26*, urläb 27*. 

ä für ö: län (Id..) 134* und die vielen Fälle, wo dä fiir dö 
steht: 

dä begonde Maria klagen 38 b 
dä ir Ton den jungern wart gesagt 39* 
dä ez dä nähet ge*n dem tag 40* 
dä nü der höhe tag auf kam 40 b . 

Belege finden sich auf jeder Seite 5 ). 

a für ou: getramet 140', trämen 140'. 
ä für öu: hä 26*. 

e für a«): weld (Wald) 29'. zu aemen 110', ze semen 135", 
bet (bat) 135 b , 146', wen (war.) 1 18 b . unbennig 42'. 



t) Weinhold S. 13 IT. 
*) Ebendort 8. 10. 
*) Ebendort S. 16. 
4 ) Ebendort S. 35. 
*) Ebendort 8. 35. 
•> Rbendort S. 19. 



Per unget krdue. 
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e für i: brengen 29 b , breng 85", brengent 142% er (ir) 125% 
ungetrewen 86% rewen 86*. 

Die Apocope des stummen und tonlosen e gilt als Regel 
z. B. : minn 4 b , stund (hora) 4 b , erhört 24", spurt 24% mär (maere) 
24% 25', 26% wir (waere) 24 b , 25* u. öft, s£l 27 b , begund 25\ 
erd 26 b . 

e für ä: etwS 110". 113% 124 b . 

e für ae *): we> (waere) 24% 35% 36% 39% 40% 41% 82% 
90% 95% 98% 99% 107% 118% 125% 144% 147% Salden 123% mdr 
(maere) 119% 133% 147% wänent 129% k£m 101% schmShin 40% 

ß für ie »): verlören 120«. 

e für e:%) öliöm 111% Sehr häufig kummt dies S bei Zusammen- 
xiebuimen i-nstatt des n.hd. ei vor z. B. 16t 26% 43% 86% 94% 96% 
111% 119% 142% 146% 148% gcldt 44% 90% 94% 105% 129% 133% 
141% 151% 152% sk 36% 45'% 82% 88% 100% 105% 108% 111% 
115". 

säten 108'% 125% 143% 147% 

geset 34'% 39% 43% unverset 99*. 

trßt 106% 137% 123% 124% 137% 152»% 

Meist ist hier & durch den Reim belegt. Seltener kommt dafür ai 
im Reime vor, z. B. gelait: haimiikait 45% berait: unversait 106% 
hailikait: sait 115% berait: sait 133% gothait: sait 141% irait: st&tti- 
kait 145% emtzikait: gelait 160% 

ifüre*): finster (Fenster) 82% 83% 85% birge (montes) 
110% Einige Mal begegnet i für e in Flexionen: manit 26% 
si hmShin 40% kumist 98% gottin (diis) 125% senfti, milti. süssi 2% 
liebi 5% 132". 

i für ü (u) kinig 107% 

Ifür ie «): ging 84% 129% 130% 138% 139". gingen 31% 
beging 34% volgmg 35". 

fingen 136% anfing 34% fing 35'% behflt 37% wM 37". 



t) Weinhold S. 22. 
*) Ebendort S. 40. 
») Ebendort S. 38. 
«) Ebendort S. 39. 
») Ebendort S. 24. 
•) Ebendort S. 41. 
(Zingerle. ) 



■ 
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Dabo» finden sich Reime zwischen i und ie: dir: schier 31', 
ir: schier 104% 131% wirt : ziert UKv, schier: ir 26', 109', 1 H>% 
113% schier- wir 83% schier: dir 130% 134*. 

o für ü ») : hotschofft 25% 82'. 

o für u =): erzornt 145% worde 29% z<«gen 30*. 

o für e '): opfel (pl.) 30% 98'. 99'% I00 1 schopfer 87% 

o für ie: lof 99% 109% 

o für ou *) to 118% soiner 24*. ogeu 2 U . to^eri (von gotes 
togert haimlikait) 45% 

o für ä schlafen (donnitv) 29% 133% noch (nach) 83\ 

n für ei: zöget 4% zo«r 4% zogt (zeiget?) 25% 

Anstatt des 1'mlautes oe steht Öfters o% z. B. schouer 107'. 
schönem 130% lnire 131% loser (Erlöser) 24% erlösen 24% toten 
(perimere) 29% lo>ung 28% 

Dass ö in Flexionen uns oft begegnet, ist schon bemerkt wor- 
deu. Von Heimen sind hier beachtenswert!) : von: nun 104% sun 
(filium): von U\T IGu: gewou 146% tön: von 157 b dar zu: zwo 

41" und die früher angeführten Bindungen von a und ö. An dieser 
Stelle mag auch bemerkt werden, dass anstatt ouch beinahe immer 
och gebraucht wird, oft im Heime, och: hoch 3% 24*: zoch 44% 
doch: och 43% hoch: och 9D% 107% 

u für i s ) nundert 36% nutz (nihil) 34% 98% 34 b , 324% schruens 
(camabant) 41*«). 

u für o: stulzen 144% 

u für a: Urselu (: nu) 110% 

ü für ie: luff 100% 

ü für 6: gebüt 158"'). 

ü für im %) begegnet unzählige Male, z. B. gnk 2% gesucht 
4% 5\ hüb 4% buch 5% 26% fürt (vuorte) 24% trüg 24% 34% stund 
(stabat) 25% tut 26% gut 26% 31% hut (huote) 31% erschlug 34% 



») Weiiihold S. 27. 
*) Ebendort S. 26. 
3) Ebendort S. 28. 
») Ebendort S. 43. 

Ebend..rt S. 31. 
«) Ei» ander Mal: schienen* 40«-. S. Weinhold S. 326. 
») Weinhaid S. 48. 
*) Ebendort S. 48. 
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krüc38% buhen 43% mümen 44 b , etc. Selten wird es für in gebraucht: 
fegfür 2% fründ 136% tür 24", früutlich 146% 

ü vertritt sowohl iu, z. ß. fründen 129 b . fründ 129% früntlich 
135% haimstür 95% lür 2% tröen (triuwcn) 2% als üe, z. B. tröge 
107% hüten 86% 

Überdies finden wir ü oft ftir u. z. B. begürid (begunde) 42% 
31 b , künden 34% stünden (horis) 34% sün (filius) 34 b , 39 b , künt 
(kunt) 34 b , hüld (hnlde) 41% sünderbar 111% und uo, z. B. unmüd 
(iinmuot) 27 b , stund (stahat) 31 b , erschlug 34% trüg 34% wüchs 
36% 43 b , tün 45% magtüm 108 b , inümen 110 b , stfll 111% müter 1 12\ 
rüteu 97% 

y. begegnet selten; waynend 114% reymen 161% mynst 
(minuist) 131% sey 161", bey 161% yman 90% 161% kynig 107\ 
108% leymlin (lembelln) 129% kyles 31% 

• 

Diphthonge. 

Ai steht regelmässig für das Mittelhochdeutsche ei: ! ) haiden 
129% 136% laid 135 b , kaine 96% haiß 96% flaisch 97% berait 98' 
etc. Belege dafür gibt jede Seite. 

ai für e: taiglich (quotidie) 133% 

au für ä*): audren 86 b . 

au für ü öndet sich sehr häufig: braut 37% trauren 36", 37% 
auf 98% tausent 106% aus 36% haus 36% daucht 107 b etc. 

au für ou »): auch 38% 105", tauf 84% gelaubeu 26% 41% 136% 
zauher 135 b , beraubet 136 b , schlauffen 148 b . 153". 

au für iu: wercklauten 82% wercklaut 82 b . lauten 135% 136" b , 
graulich 109% tautschem 112% saulfzcu 148 b . 

au für öu: frawd 136% fiäuden 137 b . 

e i f ür i; leig da 104 b *). 

ei für f 4 ) sehr oft: deines leibes 2 b , mein, sein 5 b , seinem 24% 
schein 25% schreiber 25% sitleich 25 b , zeit 27% greiser 27 b , schrein 
83% Selbst im Reime auf i ist ei geschrieben, z. B. reich: gewal- 



t) Weinhold S. 49. 
*) Ebendort S. 82. 
*) Ebendort S. 81. 
4) Ebendort S. 56. 
») Ebendort S. 84. 
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tiglieh 29% reich: sieh 3P in: eesein 40", geZeMb: sieh 84», ka- 
nerieui: io 86% dienerio: »ein: 88* rte. 
ei für e: «) Iprmffa (lembe'in) 129*. 

eu ffir io *) ist gewöhnlich: dren 83% 85% 108% feur 98% 
beut 136**. reo 136% teufrl 105% ongeheor 104% deooiüt 94% 
ic für i »): sieder 45% siech (video) 31% 
oi für oe *): boislieb 134*. 

oi för öo*): froide 26% 95% 124% 129*, froiden 82% 84% 97% 
130% 141% die Form freaden 123% 130*. 

oe für oo : toent 143% moeter 29", fuez 84% buel 98% 
fi e fä r io: ieh böet 30% 

ui steht häufig för io •): toir 96% 97*. 143% 145% 149% to-er 
86% fair 89*. 97% 123% 149% bait (hodie) 130*. ungehair 97% 
sloir 123*, 132% rerlois 134% toifets 135% drei 141% huien 
(hiuwen) praet pl. r. hoawe. 100», luimunt 107*. 

oi für ie: knait 99% koaiet 104% laiff 40*. 

oi für oo: laid 109*. 

Za bemerken ist hier aueh das part. praet. Terspoien 39* »). 

C • 1 1 1 1 1 ■ 1 1 1 

M, N, R. 

M *) einfaches oder geminirtes tritt an die Stelle von mb" 
z. B. lam 39% tumro 39% 147% tommer 84% kamer 120% 135% 
drum 143% 

Dagegen hat sich b in umb 39% 40*, 41' erhalten, 
m tritt an die Steile von n vor b, p x. B. amplicks 40. 
amplick 98% 



i) Weinhold S. 55. 
r ) Ebendort S. 5». 
*) Ebendort S. 60. 
») Ebendort 8. 65. 
») Ebendort 8. 55. 
•) Ebendort 8. 70. 
T ) Ebendort 8. 326. 
*) Ebendort 8. 131. 
•) Ebendort 8. 132. 
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m an der Steife von n im Auslaute: *) heschem 2\ krislem 84*. 
n ist ausgegossen ») in diest 137*. 

Dagegen wird ti eingeschoben in der 2. plur. der Verba: sul- 
lent 83 b , 139\ tönd 37 b , tragent 37\ schepfentz 37 b , folgen! 83 b , 
machent 83 b , legent 83 b . 142*. sagent 85', 142', halteiit 139 b , irrent 
142 b , biengent 142 b , tuent 143', gelaubent 144', geheut 159 b . 

Ausserdem ist n eingeschoben«) in: hdhent 5* 4 ), magent 26*, 
29 b , 114', seunfzen 42 b , 43 b , Ifl efftenkleich 28 b , lügent (luogete) 
140*, der achtend tag 120'. 

n statt m : hain 27*. 

r wird umgestellt *) opfren 143 b , audren 86 b , ädren 88', wun- 
dret 96". 

In Bezug der Mutae muss zuerst bemerkt werden, dass im Aus- 
laute sehr oft nicht die Tenuis eintritt, sondern die Media beibehalten 
wird, z. B. leid 27 b , lag 28', land 28 b , kund 28 b , aufgang 28 b , mag 
29*. hüb 29*. tag 30*, werd 31', belaib 31 b , pHag 34'. erslüg 34*, 
IrÜg 34*. gab 95*. lob 100 b . gtng 82**, 84", enpflng 85'. 

B, P, Pf, F. 

V 

B für p im Anlaute *): breis 123 b , bovel (populus), 40', bar- 
deis 100', gebreisen 123 b , 137'. 
b für w: *) albec 5 k . 

p für b 8) begegnet oft: püß 38 b , ich pit 44 b , gepöt 81*. 96 b , 
97 b . 98 b , 100", 120 b , geporn 81', 137', pösen 86*. pech 136*. pet 
U5 b , 137 b , gepet 137\ erparm 142*, pis berait 35', gepain 100\ 

p tritt an m vor t: nempt (nemnet) 84 b , nampt (pruet. v. 
nemne) 107' •). 

f steht im Anlaute für v: folk 27 b , 44*, folkes 44', finger 44 b , 
86 b , falsch 81', ferch 39 b , fas 105', fand 29', 81\ fart 30*. 6ch 
30' etc. 



>) Weinhold S. 131. 

») Ebendort S. 168. 

•) Ebendort S. 170. 

«) und so auf in die bdhent gAt 5». 

*) Weinbold S. 16S. 

«) Ebeadort S. 118. 

') Ebendort S. 120. 

•) Ebendort S. 114. 

9) Ebendort S. 116. 
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Sehr läufig ist f geniiniert: ') senffti 2% geschuff 3", tieften 3% 
krafft 3% schlaffen 4", 5% 27% kunfftlg 24% srhäff, ovis 29", geloffen 
30", seuffzen 124% reiffen 4". 

FOr ph (f) sieht pf: enpfaleh 146% enpfilche 14G% enpfalen 
(enpholhen) 83% 

D, T, Z. 

D steht im Anlaute manchmal für t: 2 ) drinken 38% doehter 82% 
90*. gedaufft 45*. 

Auch im Inlaute vertritt d ») zuweilen die Tenuis: täden 83% 
träden 110% rieden 120% eidel 129% 

Ja selbst der Auslaut *) zeigt uns diese Verwechslung nicht 
selten: mid 36% 41% 45% 88% 89% 94% 97% 110% 115% 139% 
154% trad 104% unmüd (unmuot) 28% 104% versnaid 44% leud 3i% 
beud 31% Auch die 2. pers. plur. prnes. hat d: folgend 83% 
legend 83*, sagend 85% haltend 139% tünd 37% Im Auslaute (äilt d 
(t), besonders bei part. praes., zuweilen ab: schmecken 100% tau- 
sen 135% reden 136% begeren 130% leren 130% 

d tritt im Gerundiv ans n an (Weinhold S. 378): und fang zu 
sagend also an 155. 

t für d *) im Anlaute: Irit, (tertius) 34 b , tro 89% taucht 114% 
84 b , betaut 123% 

Im Inlaute begegnet dies t nur einmal: behentlich 120% 

Oft wird t im Inlaute «) geminirt, z. B. belten 25% bettet 
120 b , totten (mortuum) 43% geholten 31% erhotten 35% entbotten 
130% vatter 108". 

Einmal ist es eingeschoben: abtgot 96% 

Oft tritt t auslautend an die Stelle von de, z. B. stunt 98% 
104% 135% 140% milt 107% 137% halt 144% 

Im Auslaute lallt auch t nach ch fort '), z. ß. des forch ieh 
144% die forch 144% zu foreh 144% haub 98% 



») Weiuhold S. 12S. 
Ebendort S. 141. 

3) Ebendort S. 143. 

4) Ebendort S. 146. 

5) Rbetidort S. 133. 
«) Ebendort S. 136. 

Ebendort S. 140. 
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z begegnet im Anlaute statt t ») pinige Mal: zwank 34'", bc- 
zwanck 1(>4'\ 120% bezwungen 107 b , 144", zwerchen 44'', zwa- 
hen 41'. 

Im Inlaute wird z zuweilen geminht 8 ): grözzer4% grözzem 40 b , 
grözzes 29 b . Gewöhnlich steht im Inlaute statt des weichen z, ss 
oder sz, im Auslaute s. — Öfters begegnet z im Auslaute bei apo- 
kopirtem sie, z. B. filrlz (fürte sie) 89% gucMfz 83% maintz 83 b 
lertz 81% schepfentz 37". 

G, K, Ch, H. 

G ■•) tritt an die Stelle des k: kräng 38\ Frangreioh 11 0\ 
gftir ch: fag (välte) 156 b , sag 42\ 110% Einmal degegnet 
sagh 1 32 b *). 

k für h: ungenukt 120*. 

k wechselt in der Schreibweise mit ch: trachen 29", tracken 
29 b , chüm 4% küm 4% 

k ist eingeschoben: kristenkliche 84". 

eh für h 5 ) vor t kommt gewöhnlich Vor, z. B. knecht 37'', 
85% nichtz 98'*, Bericht 40 b , gerechter 43 b , nacht 41 b , angesicht 
42% nachtes 39 b , frucht 4 b , genueht 4\ rechten 4 b , durchsich- 
tig 81' 

h fällt in niht gewöhnlich aus, z. B. nit 90% 97\ »8\ 99% 
Auch im Auslaute fehlt es in: wel fraw 101% 

S und Sch. 

S statt z sehr häufig: «) sü.% (dulcis) 4 b , hies 95% sas 94% fleis 
94% tu», (pedes) 13!>% aus 139% las 120% Dass s und z in Reimen 
oft gebunden >ind, wurde schon früher bemerkt . — Manchmal werden 
z und zz durch ss bezeichnet: begossen 44'', grössez 45'', süssen 
81% unmässen 81'', wissen 82% wasscr 82% ungcssen 120 1 '. 

An die Stelle des s vor I, m, n, w tritt gewöhnlich sch 
z. B. sehmachait 84% schleif 8G% sehlug 80% gesehwind 83 b , 

') Weinhold S. 141 und 147. 
3 ) Ebeudort S. 150. 
•i) Ebeiidort S. 179. 

*) tU\ sie erwachu« und auf s»gh (:nj>rHch> 
5) Weinbuld S. 189. 
«) Ebeiidort S. U2. 
') Ebeiidort S. 154. 
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»chwaeb 118% sebnait 119*, rerseK want 120*. *ch wüster 132', 
»chicen 133'. »ehwert 41", 42% 43\ schmerz 43\ achlegen 
41*. etc. 

Doeh begegnet aoeh noch s, z. B. smack 4\ «web 101\ si e- 
bet UV, sweben 152 k , rersnrfben 118*. slahen U8 k , »wert 138'. 
swarti 144\ 

st für »cht: ») gewünst 82', gewunst 118', »uns! 136 k . 



•) Wei.koU 8. 15« 



Der magft kr<W. 

1. Einleitung. 

Ich hört in ainer bredig sagen, 

daz sant Bernhart in seynen tagen 

hat got mit ganzem fleis, 

daz er sehe der sälen weis. 
5 Dar näch der güt Bernhart 

in dem gaist enzucket wart 

and kam zu der helle dar. 

da wart er grdsses iämmers gewar, 

und dä was kain tröst an. 
10 da von sein hercz gross laid gewan. 

dar näch kam er zum fegfür. 

dä was schimpfen, lachen tür, 

wan daz sie hetten den trdst, 

sie würden schier dä ton erlöst, 
15 daz dü, Martä, für sie bettest 

und daz mit ganezen trüen tetest. 
des seten sei dir genäd und danck 
und sungen dir den lobsanc 
mit willen ainhellic dä : 
20 daz salve reginä, 

daz man gewonlich singt, 
s6 man die vesperzeit volbringt 
und der samstag ende hat, 
daz man in teutsch alsö verstat: 
25 mein grüß sey dir gesait, 

ein künigin der barmherezikait. 
unser geding und leben gesuost, 2 1 
Maria, du seist gegruost! 
eilend fiven kind sein wir 
30 und schreiend, seuffzend zu dir 



16 tatest 
18 lobsao? 
23 samstat 

27 g«>uot 
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mit weinen, heschem ane zal 

hie in diesem zäher tal. 

Kiä dar umb, unser logt in, 

die harmherezig ogen din 
35 die ker bald her zu uns, 

und deinen sun Jhesus, 

den gesegneten Crist, 

der die frucht deines leibes ist, 

den zeig uns behend 
40 hie nach diesem eilend. 

6 senfti, ö milti, 

o Maria sAssi! 

II. Ain teglich epistel tod unser fraweo. 

Auch Sälomon gesprochen h&t: 
kraft und schöne ist ir wat 
und wirt nach der buch sag- 
lachen an dem jüngsten tag. 
i» sie wirt auf tun iren münt, 
dem all weishait ist wol kunt, 
und der gesetzt senftmudikait 

für triflet allen halb Bl. 4» 

all kostlich specerei 
iO und oeh all würz da pei. 

vergangen ist der winter kalt 

mit sehne* und reiflen manigfalt, 

der so lang ist hie gelegen. 

hin vergangen ist der regen. 
iS die blumen geben Hechten schin, 

und die weingart Kngadi, 



34 dein 
39 taug 
12 Schnee 
IS schein 



Der tnaget kr&uv. 

die hant irn smack sö gut 

und die stän in voller bißt. 

die turtcltaub ist wider komen, 
20 der vogel sang | ia b wir vcrnomen 

hie in unserm land. 

stand auf, eil, chüm her zu hant ! 

chüm, du allerliebste frö, 

von dem berg Libanö ! 
25 ich wil dir setzen auf die krön 

für alle megt und frawen schön. 

kör her wider, kör her wider! 

mich hat belanget nach dir sider, 

du bist mir lieb für alles dis, 
30 mein liebe Sünamitis. 

küm, das ich dich rure sö, 

von dem berg Libanö. 

der feigenbaum hat brächt sein frucht, Bl. 4" 

her wider wachset all genueht. 
35 zöget mir, ir tochter von Syön, 

die aller liebsten, sö ich hän. 

ich hän sie gesucht an maniger stet, 

die mein sele dä lieb het. 

und ich sie dä vant, 
40 ich halst sie mit meiner rechten hant 

und höb sie und wolt sie hän, 

und wil sie nimer me gelän. 

ich hän sie küsset an den munt, 

ir grözzer minn tet sie mir ktint. 
45 ich beschwere euch, tochter von Syön, 

länt mir mein liehen släfen schön, 

die zarten, die ich lieb hän, 

biz daz sie selber well aufstän. 

ö du schönste gespunst mein, 
50 zog mir daz schön anflut dein. 



23 r»w 
27 fieder 
44 in 
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III. ins Maria's Leben. V. Capitel. 

Da wart ain engel ausgesant ßl. 29* 

Zu Joseph, dä ern schloffen faut. 

der sprach : „Joseph bis gemant, 

var hin in Egiptenland 
5 mit kind und mueter zu dieser frist, 

wan von Hgrddes künftig ist, 

er sucht daz kint, ob er ez fint. 

dar umb hinnan ke*r geschwind. 

er wil ez tdten, ob er mag. 
10 beleih och da, bis ich dir sag, 

wan die kunig im säten mär, 

daz ain kint geboren wär, 

daz gewunn al der weit gewalt." 

dä hatt er sorg manigfalt, 
15 er worde verstözzen von seinem rieh 

von dem kind gewaltigiich. 

dä daz Jdsöph also vernam. 

der hfib sich in der nacht von dan, 

und niet sich grözzer arbait. 
20 mit grözzem schrecken und och lait 

zöch er durch die wösten wild, 

durch weld und och gefild, 

dä mau in dem selben land 

lewen, lebart, trachen fand, 
25 wurm, tier grausemlich. 

an ainem tage wolten sich 

nider dä zu herberg schlahen. 

Jöseph daz kint tet enpfähen 

und half im auch vom esel ab. 
30 dä was Jhäsus der werde knab 

me* denn über zwai iär wol, 

als ain kint deon reden sol. 



15 reich 
30 Joseph 



Der maget krAne. 

mit dem sie da nider saz, 

dä ain grözzes hol was 
35 und nam ir kint dä in die schöz. 

dar auz gingen tracken gräz 

und kämen grimm tier auch dar. 

da des Maria wart gewar, 

des erschrack die magent rain, 
40 mit ir auch ir gesind gemain. 

der wären junger knaben drei 

und ain magt Maria* bei, 

daz ir wirdickait wol zam. 

der güt Joseph auch mit im nam, 
45 waz er seins gflts mocht brengen dan. 

esel, rinde, schäf er nam. 

der solten dä die knaben pflegen 

und sie verwarten an den wegen. 

die knaben auch erschräken sör. 
50 daz kint sprach: „ir furcht nit mär! 

sie sint uns nit ze (aide kummen, 

wan sie sint kummen uns ze frommen." 

dä mit es in engegen gie. BI. 30 a 

da fielens gen im auf die knie 
55 und petten daz kint dä an, 

dem iegleichs besunder naigen began. 

Dä nü der tag morn kam, 

Joseph Mariäm ajjer nam 

und fürt sie für baz durch den walt. 
60 die tier geloflen kämen balt 

und gingen vor in hin die weg 

und hetten sie dä in ir pfleg, 

als ain hunt smaichen begint, 

sö er seinen herren fint. 
65 dä ez nö an den äbend kam, 

Jöseph die herberg aber nam 

und wolt dä beleiben Ober nacht, 

dä er nit furbaz kumen macht. 

dä het er sich dä auf die fart 
70 mit trinken, kost gar wol bewart. 
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die ticr beim fielt da auf der waid 

taten nie kainem kain laid. 

da sie mi beliben über nacht, 

nioround für baz hettens tracht 
75 und zogen durch den wilden tan. 

dew tier giengen vor in dan 

und weisten sie den besten pfat 

durch die wüst an aller stat. Bl. 30 b 

dä* kämens auf ain haide weit, 
80 da wuchs nicht ze baiden seit 

bäum, weder laup noch gras. 

dar auf auch kain wasser was. 

da zugens, biz die hitz kam her. 

da hetten sie ze ruwe ger. 
8.7 da sähens ferr dort ainen bäm, 

da bei begertens ruwe hau. 

Maria saz vom esel nider 

und nam in die schda ir kint da wider, 
der bäum was hoch, von esten weit, 
90 die frucht was in ir besten zeit, 

und da Maria daz obz ansach, 

zu Jdseph sie da also sprach 

und zu dein kint, daz sie wolt, 
daz sie der epfel haben solt. 
9H des wolt Joseph wunder han, 
da so höch was der bam, 9 
und sprach, warumb sie nit gert, 
daz sie wassers wurd gewert, 
des in irem geschir gebrach? 
1 00 daz kint zu dem bäum da sprach : 
„ich buet dir, bäum, naige dich, 
daz mein muter und auch ich 
mutren deiner frucht hin." 
dä zu stund naigt sich der bäm, Bl. 31* 
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105 daz der wipfel auf die erd 

swebef bei der maget werd. 

dii brächens opfel nach ir ger, 

und belaib der bäum genaigter, 

als im was geboten, nider. 
1 10 daz kint sprach: „rieht auf dich wider ! 

du soll der bauin geselle sein 

im paradeis des vaters mein. 

Ton deinen würzen und von dir 

brunnen da enspringen schier, 
1 13 daz uns ein kyles wasser werd" 

da sprungen brunnen toh der erd. 

des wart Maria und Joseph frd. 

daz lieh Joseph tränkte du 

und nam des wassers in sein faz 
1 20 und füren aber für baz. 

ain engel auf den bäum do kam, 

des baums ain ast er do nam 

in daz wunniklich paradeis, 

dar an genuptöt wart daz reis. 
1 25 da zogens gein ainem grossen wald, 

der was grausemlich gestalt. 

dar in zwclf morder gingen : 

die erschlugen und fingen. 

waz in kam, daz was verlorn. Iii. 31" 
130 also hettens ze semen gesworn. 

die hotten ein geding alsd, 

daz ieglicher het seinen tag do. 

was in des tages zu kam, 

der selb daz gut ainig nain. 
135 da" sie da lägen in der hüt, 

d-d zdch da her daz gesind gut, 

daz ir ainer bald ersach. 

der da" zu seinem gesellen sprach, 
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des da 1 was der selb tag, 
140 und sprach : „für war ich dir sag, 

ich siech her kaufleud treiben. 

geliick wil gön dir Scheiben. 

diz güt ist alles sampt dein." 

er sprach: „lä dein spotten sein." 
145 und stund selber auf ze sehen. 

dä begund er in seinem herzen jehen : 

„kumpt mir da des gfits sd vi!, 

dar umb ich nimmer morden wil, 

und wil mich lässen benugen daran." 
150 da er nu zu dem gesinde kam, 

er sach daz wären arme leud 

und daz klain wart die beud. 

sein gesellen spottens liezen nit. 

ainer sprach: „du solt uns tailen mit." 

1Y. Von sant Barbart. 

Die was sd schön und minnikHch, Bl. 81* 

daz man nindert ir geleich 

fant in allen landen brait 

an tugent und an beschaidenhait. 

ö geformet nach ganzem fleiz. 
ir antlut klär, durchsichtig gar, 
näch rösen rdt und weiz gefar, 
gemischt näch rechter temperi, 
und geleichet wol dem smake bi, 
1 0 den der Wol hat von art. 

ir sin, ir möt was wol bewart 
vor falsch und vor bdser gir. 
ainn blöm, haist mailant, geleich ich ir, 
der hat kraft und süssen smak. 
15 dem blömen ichs geleichen mak, 
wan sie in fr bluenden iugent 
flaiz sich aller hande tugent, 
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und was ob aller biAmen glänz 
and trög von blümen wol den kränz 

20 der maget an der kinde schar, 
sie was alles wandels bar 
und vor allem falsch behüt. 
sie was auch gar an adel gilt 
von edlem geslacht gar auserkorn 

25 und was ain ainig kint geporn. 
ir vater hiez Dioscoros. 
von dem schreibt man alsus, 
daz er dem kaiser Maximian Bl. 81 b 
diente wol ze Babilön, 

30 und was sein obrister dienstman. 
waz er gepdt, daz was getan, 
dar zu was er gutes reich, 
daz man nindert sein geleich 
fant und so ein fQrnaem man, 

35 und betet doch die abgot an. 
und sie was sd wunnikleich, 
das nindert ir geleich 
an schöne ie wart d£ erkant 
und stolzem leib, als man sie fant. 

40 dar umb ir vater si dd tet 
auf ainen turn, den er het 
gebawen höch unmässen gar, 
daz ir dl nieman neme war. 
er wolt, daz sie wör behüt, 

45 als ein man seinen schätz tüt, 
wan er des nieman gunnen wolt, 
daz man sie an sehen solt.' 
dl stunt ain luimolt auf in dem land, 
daz man kain schöner nindert fand, 

50 wan die wirdig Barbara, 
fursten und menig künig da 

21 was sie % 

36 und wao »ie was so so 

37 das man 

44 wolt er 
(Zingerle ) 



Z i ii g <t r I e 



bäten umb die maget werd. 
mengem stund nach ir sein gerd, 

daz sie im zer 6 dä ward geben, 
5.» und mit ir soll in froiden leben. 

die botschoft erhör laut dä triben, Bl. 82* 

und wart auch menig brief geschahen. 

dä er die boten al umb rernam, 

und zu seiner dochter kam, 
60 er set ir, da« ers wolte geben 

?<nem man, daz si in froiden leben 

solt und haben gut und er. 

des erschrak die maget se> 

und sprach : „vater, ich sag dir 
65 näch kainem man ist mein gir. 

dar umb ich dich wissen län, 

daz ich al mein tag hän 

gewünst die er der keuschait. 

dar zu ist al mein müt berait, 
70 daz ich in disem totlichen leben 

wel mich kainem man ergeben 

oder sein bett ruren an. 4 * 

dä schied er traurikleichen dan, 

dä sie im so ain antwurt gab. 
75 Ton dem türm ging er ab 

und nam ain anders in seinen mut. 

er schickt näch werklauten gut 

und bat sie, daz si hetten tracht, 

daz ein wasserhaus wurd gemacht, 
80 dä durch daz wasser solte gän 

gen dem land Septentridn. 

zwai finster wurden dä berait. 

dä er in den sinn dä für gelait, Bl. 82 k 

dä wolt er schier gemachötz hän. 
85 dar umb gab er seinen län 

ieglichem dä auf daz zil. 

und wären dä der wercklaut vil. ' 
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dar nach Dioscorus zu hant 
fflr enweg in ferre lant 
90 und belaip da manig zeit aus, 
biz daz gebawcn wurd daz haus, 
die magt dä auf dem turn belaip, 
daz sie kain kurzweil traip, 
wan dar zfl stund aller ir gedank 
95 auf der sunnen aufgank 

und wie der man ging nider, 
und der mornend kam her wider, 
dar zü der andren planet, 
wie der ieglicher het 

100 sein natur und sein gank. 

dar auf stund aller ir gedank. 
da sie daz nit in irem sin 
künd betrachten aus und in, 
daz ir die wärhait wer erkant, 

105 zfi ir ain engel wart gesant. 

der sprach: „gelaub mir zu diser frist, 
der eingeboren sun Jhesus Crist, 
der von got dem vater kam 
und die menschait an sieh nam 

110 umb daz gelück aller der weit ßl. 83* 
und macht sich under daz gczelt 
dem keuschen leip der mdtcr sein, 
Mariäm dem vil keuschen schrein, 
und wart da von der magt gcborn, 

115 daz die weit icht wurd verlorn 
umb die sund, die Eva begie. 
dar umb wolt (er) billeichen hie 
leiden ainen scharpfen tot, 
daz er uns hnlf aus hclscher nAl. 

120 der ist der Ursprung und der brunn, 
von dem der man und die sunn 
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und daz gestirn sein laufe hät, 

und was icht sein hant getät, 

daz ist geordnieret eben, 
125 darzä den sternen namen geben. 

daz gelaub mir Barbara güt 

und hab ainen festen mflt, 

wan du umb den namen sein 

müst noch leiden grdsse pein." 
130 alsd wart sie gesterket dö 

Ton des engeis worten sd. 

dar näch sie ab dem turn gie. 

Barbara wolt schawen, wie 

ir vater htlt geordinieret 
135 daz haus und wie erz het gezieret, 

und wie daz haus we> gemacht. Bl. 83' 

die gothait sie dar an betracht, 

und da sie nur zwai finster sach, 

zu den maistern sie da" sprach: 
140 „war umb hant ir daz getan? 

wan dreu finster solten gän 

in daz haus, die geben schein. 

des folgend ndch dem willen mein 

und machent mir daz drit geschwind, 
145 wan dreu finster sint, 

die erleuchtend all die weit sd brait." 

d£ maintz die hailigen dreivaltikait. 

des antwurt ir ain maister schier-: 

„grössen zorn furchten wir 
150 von deinem rater, der si hart, 

da uns nur enpfalen wart 

zwai finster, als sie hie stün!" 

sie sprach zu in : „ir sullent hin 
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kainen zorn, daz wil ich, 

155 und legend al die schuld auf mich." 
sie taden, des die maget bat, 
und machten dreu da auf der stat. 
dl mit sie in daz haus in gie. 
Crist, der die seinen nie rerlie, 

160 der was irs herzen fundament. 
g6n dem tag Orient 
tet sie in ain staines want Bl. 84* 
daz hailig kreuz mit ir hant 
in ainen herten marmelstain, 

165 daz noch heute die weit gemain 
gesehen mocht, wer des begert. 
dar näch die iungfrow wert 
ging zu dem wasser an daz stat, 
mit ainem fuez sie dar ein trat, 

170 daz man den trit noch heut den tag 
da in dem wasser gesehen mag. 
daz wasser wart gehailget ze stund, 
dar in manig siech gesund 
wart, dar zu daz äwig hail 

175 und daz himelreich zu tail. 

der hailig gaist auch zu ir kam, 
daz ir haiige scheitel nam 
den tauf da in dem wasser ze hant 
von einem priester, was genant 

180 Yalentin, der hailig was. 

der ir die stuck des gelauben las 
und l£rtz, daz zu kristem gelauben 
die läre sie in ir herz nam. 
dar näch sie auf den turn kört, 

1Sj und kristem gelauben was gel&rt. 
da gelaubt sie festikleich an got 
und hielt kristenliche pot. 
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recht als der Morgenstern, Bl. 84 b 
den man nempt Lucifer, 

190 durch den dicken nebel glest, 
als6 was sie am glauben fest 
und minnet Crist für allez das, 
was froiden in der weit was; 
daz taucht sie gar ain tummer müt. 

195 vor sunden sie sich wol behöt. 
der hailig gaist da zu ir kam, 
daz sie dem teufet gesiget an. 
dar umb ir vater abgot 
het sie gar für ain spot. 

200 die dä kostlich warn berait, 
den tet sie roanig sehmächait 
i"id spai in under die äugen, 
sie sprach äne laugen : 
„ob die wären got sint hie ir, 

205 so hänt nu disen spot von mir! 
und al die werdent ewer geleich, 
die ?n euch hie kerent sich 
oder für got euch betent an." 
auf sie treten sie beg$»n. 

210 im selb kain got hilf gewög, 

biz da« sies zu klainen stucken schlug 

Da nü ; r vater kam zu land, 

•n daz haus ging er zu hand, 

und er dä dreu finster sach, Bl. SS* 

215 zu ainem knecht er dä sprach: 
„g; ig hin, dä ich hinsend, 
und breng die werkleud behend." 
da mit er auf den tu^n gie y 
sein tochter iVetnMich in enptie. 

220 die werkleut körnen zuo im dö. 
«)ie enpfing er und sprach sd: 
„wartimb ist daz getäu? 
wen ich euch enpfolhen hän 

IM) der durch 
Iii oii|iKi.g er 
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zwai finster, sagend mir." 
225 sie sprächen: „her, wir sagen dir, 

dein tochter hät gchaissen daz, 

darumb trag uns kainen haz, 

wan die schuld» die sint ir" 

sie sprach: „Tater, ich sag dir: 
230 ez ist wär, die schuld ist mein: 

dreu (inster, die geben liechtern schein, 

die erleuchtent all die weit gemain". 

mit im nam er die maget rain 

und ging ab in daz haus da nider, 
235 zu seiner tochter sprach er wider: 

„sag mir, wie mainst du daz, 

daz dreu finster scheinen baz, 

als du vor hast geret?" 

sie sprach und antwurt im ze stet: 
240 „in ewig und yetz und zu aller frist Bl. 85 6 

die drei person ain got ist, 

Ton dem allez Hecht ie kam". 

dä er die red aUd veroam, 

von zorn zucht er dö sein swct 
245 und wolt die iungen magt wert 

hän geschlagen da zu tot. 

des Schreckes kam sie in grdz ndt. 

da er so grosses eorns wielt, 

die maur sich von enander spielt. 
250 da* durch die maur sie im entran, 

auf ainen berg gefüret dan, 

dä sich die maur n*der lie. 

der h6ch berg sie dä enpfie. 

sie fldch und barg sich dä nit ver, 
255 und wainet minnikltehen ser. 

dar nach : -em vater gäch 

wart und eilte seiner tochter näch. 

daz er sie (und, daz was sein ger. 

durch menig gassen bin und her 
260 sucht er sie dä in der stat. 

zu suchen er da mengen bat. 
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und da ers nindert viuden kund, 

er kfirt ze feld, ob er sie fund, 

und wolt er tun ein herte straf. 
265 zw£n hirten hüten da ir schäf 

zu feld. da er sie hüten sach, Bl. 88* 

zu dem ainen er dä sprach: 

„sag mir, hast dti mein tochter gesehen? 

der wärhait solt du mir rerjehen**. 
270 und da er in so zornig sach, 

der maer er im da nit Ter) ach, 

und laugnet fast der wärhait, 

und swuer des tuier auf seinen ait. 

zü dem andern er da ret, 
275 ob er sie icht gesehen het. 

der zaigt dä mit dem finger dar, 

da er seiner tochter wart gewar. 

dä er sie in ainem hol fant. 

von ir ain fluch dem hirten zu hant 
280 wart, daz ain zaichen dä beschach, 

daz got an dem hirten räch, 

an dem pdsen ungetrewen. 

darumb wart im sein zaigen rewen, 

wan alle schäf, die er het 
285 wurden zu heuschrecken ze stet 

und flugen auf dem feld sd weit, 

die man auch dar nach manig zeit 

fliegen sach ob irem grab. 

ir vater stünt von phard ab, 
290 hei dem här er sie dä begreif 

und zöch sie, daz sie näch im schleif, 

und gab ir mangen streich unfug, Bl. 88*. 

mit ochsenaudren er sie schlug, 

daz daz blut Ton ir flöz, 
295* daz ez die erde dä begöz, 

und gaislet sie sd s£r und hart. 

den berg si ab gezogen wart 
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in die stat zu ainem kamerlin. 
da* wart sie beschlossen in. 

300 ketten man an sie let. 
darzü hüter sie auch het, 
daz er maint, daz er wolt, 
daz sie da hungers sterben solt. 
alsö schied er da von dan. 

305 darnach er däzü sinn gewan, 
s6 nQ der tag morn kam, 
daz er den seine tochter nam 
und dem richter brächte für, 
daz sie cristengelauben verkur. 

310 der was genant Marciän, 
dem was die stat undertan 
von des kaisers gepot. 
Dioscorus bei seinem got 
schwur und bei den gotten sein : 

315 und tat daz nit die tochter mein, 
s6 muss sie leiden gröss(e) ndt 
und kisen ainen scharpfe tdt. 
Da sie im kerker lag allain BI. 87' 
von got ain engel ir erschain. 

320 der sprach: »Barbara, raine magt, 
bis an Jh£su nit verzagt! 
er hat dich lieb, des glaub(e) mir 
und wil alzeit sein bei dir", 
da nü der ander tag her kam, 

325 die magt man aus der fanknuß nam. 
der ungetreu Dioscorus 
mit im nam er Jeruncius 
und antwurt sie dem richter da 

„ich antwurt dir die tochter mein, 
330 daz dfl ir töst grosse pein 
und er des aber got werd, 
wan sie cristengelaubens gert. 
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davor bizher hän ichs behöt. 

waz dir darumb sei zo müt, 
335 daz tu bald, daz ist mein gerd. 

daz sie unser got werd 

versmöhet hät und auch mich, 

daz muz sie biizen sicherlfch" 

der richter auf seinem richtsMH sas, 
340 und sie als recht schön vor im was, 

der sprach: „dein wird und schön ansiech! 

wes wilt du selber zeichen dich? 

warumb hast du die got erschlagen? 

die warheit wil ich dir sagen : Bl. 87 b . 
345 opfer noch den gotten werd 

oder leid auf dieser erd 

von marter sd viel grösser nöt, 

daz dir wäger wör der töt«. 

des antwurt Barbara da schön 
350 und sprach: „ich ainen herren han. 

der ist mein got JhSsus Crist, 

der aller ding ain schopfer ist, 

und was der himel begreifen mag. 

darumb wil ich an dieser stat 
355 mich im selbs zu opfer geben 

und bei im ewiklichen leben. 

dein gotten bring ich opfer nicht, 

wpz mir halt darumb beschtcht. 

sie sint ungeredt (und) blint, 
360 mit menschenhant sie gemachet sint. 

dar zu mugeüs nindert gfin, 

und sind aller gnaden $n, 
daz al ir geleich werdent die, 
die an sie gelaubent hie M . 
365 vil red dä gen red beschach, 

keck und festiglich sie da sprach, 
daz (ez) da* hörte manig man. 
In gottes minn(e) sie erbran 
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und auf gen dem Irimel sach, 
370 gen got sie betend also sprach : 

„gottes sün, her Jhesus Crist, Bl. 88" 
wan dft der e>st anfang bist 
des lebens aller gtittat, 
Ton dir er und wirde gät 
375 und überflüssig barmhemkait- 
erhöre mich durch dein gütikait 
dein arm unwirdig dienerin. 
la dir mein dinst gefellig sta 
und schaid mich ton der geselschaft nit, 
380 daz ich den erweiten wone mit. 
ich enpfitch mich deiner weishait, 
waz du wilt, ich bins berait a . 
und da der richter daz erhört, 
sein zorn mit grimm sich da enbort, 
385 duz er schickt näch den knechten dar 
und hiez sie machen müterbar, 
daz sie must ir blüt verreren. 
mit eignen krapfen sie verseren 
hiez er, daz mans mochte bar 
390 des flaisch biz auf die ädren gar, 
mit herem tüch fikun ser, 
daz ir marter würde dest mer. 
des da die schurpfer nit verd^öß. 
darnach mans in den kerker slöß, 
395 biz das der richter sich bedächt, 
wie daz ers um das leben brächt, 
daran die mild und keusche magt 
was an Crist noch unrerzagt, Bl. 88 b 
wan sie die marter dultigltch laid 
400 und fraud sich des an undersch?id. 
D6 ez nu kam auf mittenacht, 
ain schönes Hecht sie dä bedacht. 
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Crist kam selber zu ir dar 

mit engein gar ain grösse schar 
405 und sprach: „tochter, sich an mich!* 

da" lag sie gar unmaclitig-lich, 

daz sie verseVet was s6 gar. 

da* sie des herren wart gewar, 

sie sprach: „herr Jhösu Crist, 
410 wie lang du gewesen bist, 

du hast mich in meinem siechtag gesehen" 

Cristus der begund da jehe >: 

„6 du taub und schöne mein, 

rieht auf gen mir daz haubt dein" 
415 damit er sie da rörte an. 

ir fleisch sie da her wider gewan. 

da wartz gesu t und wider ganz. 

er satzt ir auf da ainen kränz. 

des s£t sie Jhesu gnäd und dank, 
420 daz er gerficht zu ir den gank, 

sein arm dienerin gesehen. 

sie sprach: „für war, das wil ich jehen, 

das kain ander helfer ist, 

wan du mein herr Jhesu Crist". 
425 Cristus aber sprach zu ir: 

„getrau und gelaub fest an mir, Bl. 89' 

wen von deiner marter wert 

wurd freud in himel und auf erd". 

zu ir sprach er aber dö : 
430 „furcht nit fast des wutreichs trd 

und laid durch den namen mein, 

wan ich wil alwec bei dir sein 

und morn wirst enpfähen sch6n 

ton deiner arbait deinen ldn. 
435 die krön der martrer soll du hän". 

damid schied er sich dannen schön. 

da nfi der moring tac her kam, 

ir vater sie aus dem kerker nam, 

gar hertiglich er sie bant 
440 und fürtz, da er den richtcr fant, 
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da er auf dem richterstdl sas. 

der wist wol, wies versehet was, 

und er sie sA gesünt sach, 

zu ir aber er dä sprach : 
445 „nim war, schöne Barbara, 

wie lieb bist dö den gotten da. 

sie sint dir gnädig zu diser stund, 

das dein leib ist worden gesund". 

sie sprach: „das dein got sint, 
450 die sint stummen und auch blint, 

yinger berend an verminst 

und sint gemacht mit menschen kunst. 

wd mans hin wil, so mfls mans tragen. BI. 89» 

darumb wil ich die wärhait sagen: 
455 wie mocht ain bild gehailen mich, 

daz im selber hilf verzieht, 

im selber auch kain hilff (kan) geben. 

der mir des Arsten ga das leben, 

und der best arzät ist, 
460 daz ist mein got Jhe'sus Crist, 

des wären lebenden gottes sün. 

der hat mich geheilet nun, 

den dü nit gesehen macht. 

wan dein herz -ist bedacht 
465 und erhertet zu diser frist 

vom teufel, der dein vater ist". 

dä der richter das vernam, N 

vor zorn er grisgraman gan, 

als der zornig lew töt, 
470 und hies der werden maget güt 

mit fuir iren leip martern meY. 

mit amplen, die da brunnen se>, 

hies er sie brennen also hart. 

darnach anz haubt sie geschlagen wart — 

442 wie es 
4SI vornuufft 

462 nü 

463 magst 



42 



Z i ii » e r I e 



475 mit einem hamer daz beschaeh, — 
daz ir die hirnschal brach, 
daz hirn and bloot von ir ran 
aas münd und nas dl von dan. 
auf gön got sie dä sprach : 

480 „hör Jhesus, sich mein ungemach! — 
du kenst sinn und herz wol, Bl. 90* 
das ich bin deiner minne vol — 
und läz mich, lieber herr, nit! 
die streich ich gern durch dich lif. 

485 daz daucht den richter noch nit gnüg, 
und hiez, das man ir wunden schlug 
neu, die man ir zu den alten gab. 
die brüst hies er ir schneiden ab. 
da ir die marter auch beschaeh, 

490 auf g£n got sie da sprach : 

„verstdz mich nit deiner angesicht. 
dein hailigen gaist nim von mir nicht!" 
darnach den richter Marcion 
daucht ir w£r nicht gnüg getan, 

495 wan in kainer bözhait verdroß, 
und hies sie machen nacken bldß, 
das man sie zu der selben zeit 
zug durch alle gassen weit, , 
an jeder gassen sunderlich 

d'OO gaisle sie gar hcrtiklich, 

und solt auch leiden sdgtan schand, 
umbfuren nakent in dem lant. 
und dd mans also nakend sach, 
auf gön got sie dl sprach : 

505 „Jn£sii8 in deiner dreivaltikait, 
wan dö mit deinen wölken brait 
bedeckest all(e) himel hoch, 
bedeck dein arme dienerin och. Bl. 90* 
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daz die schaad hie auf erd 

510 ron yman bösen gesehen werd". 
da* sie dise wort gesprach, 
ron got ain zeichen da* beschach, 
daz ir ain engel brächt zu hant 
ain weis und s6 ain klars gewant 

515 das sie me* wan drei stund 
nieman da gesehen kund, 
und da die kestiger sähen das, 
die behüten sie dest bas, 
das sie all umbgaben sie. 

520 ain gegen, die haist Dalasf, 
lag bei der stat in dem laut, 
die zu der sunnen ist genant, 
da sie ir wunden wurden gewar 
dü flirten sis dem richter dar. 

525 der gepdt, das man der maget wert 
durch sie ziehen solt ain swert. 
dar umb ir yater zorn gewan, 
und fürt sie ron dem richter dan 
auf den berg, der was höch 

530 sein dechter er da nach im zdch* 
als er sie geb findet het, 
ain sail an iren hals gellt 
des wart Barbara frd 

und gieng williglichen dd. 

> 

V. Ton sant DoretheA*). 

Da wonet er mit seinem weib. Bl. 94* 
da ron ir baider leib 
wart geborn ain kindelein. 
daz was lieb der möter sein, 
5 wan ez ir ainborn kint da was. 
ain hailig bischof, der da sas, 



•) V B I. Dorothea. Diemer» Beitrüge 2, 1 ff. 107 ff. 
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44 



Z i n g e r I e 



dem ex haimlich geschicket wart, 
daz ez des taufeis wurd bewart, 
und da ers in den henden het, 

1 0 den namen er ir dar auf löt 
nach vater und nach möter da* 
und hieß sie Dorothea 
und schickt si dl der möter dar. 
da warts mit fleis erzogen gar 

IS und wart an tugent wo! geirrt, 
iren möt und sin g<jn got sie kört, 
biz das sie wart umb sechzehen iär. 
da war sie minniklfch und klär, 
daz man dä in allem reich 

20 nit kund finden ir geleich, 
ir antlutz was wol gefonniert, 
dar in die roet die weissen ziert 
recht, als ain röte apfel blut, 
die gön der sunnen lachen tüt, 

25 so uns des Hechten maien zeit 
uns menger banden blumen geit. 
nach schöner was ir angesicht Bl. 94 b 
dar zil, als man spricht, 
ton stolzem leib sie was gehört, 

30 und doch zu aller deumöt kört, 
da mit was sie so tugentlich, 
daz ichs den sechs färben gel ich, 

- 

da mit sie beklaidet was, 

in herzen, gaistlich main ich das : 

35 mit weis, das ist ain guter wän, 
den wolts auf Jhösum alweg hin. 
grün daz was ir anfank, 
auf Crist stund aller ir gedank. 
röt brinnet in der minn, 

40 alsö brunnen al ir sinn 
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auf ircm gemaliel Jhfous Crist. 

blä bedcut der stät ist, 

wan sie mit ganzer st&ikait 

ze dienst im al zeit was berait. 
45 schwarz ist zorn oder laid, 

laid trug sie an nnderschaid, * 

daz sie got nit gedanket het 

des guts, des er an sie het gelct. 

gel das ist dem gelungen ist. 
30 das trug sie billich zu aller frist. 

wan sie got alles des gewert, 

des sie an in ie het begert. Bl. 90* 

dies geleichnus ich nit gelesen hän, 

ich häns von aigem sin getan, 

So wan ich ir wird und ßren gan. 

ir leben heb ich wider an. 

Daz land zu Capadocia, 

da in der stat Cesariä 

Fabri cius ain richtcr saz, 

60 der des kaisers amptman was. 

der so gird zu ir gewan, 

und daz er in ir minn erbran, 

daz im der teufel gab zu müt. 

der rät noch, daz man unkeusch tflt, 

65 und ist ein veind des keuschen leben. 

Fabricius der bat im geben 

die stolzen magt ze ainem weib, 

das er bcjjäfen solt ir leib, 

und schickt da nach der maget gut 

70 und set ir, was im wer ze müt, 

und gehics ir grosses gut an za! 

und sein schätz liberal. 

das wolt er ir ze haimstür geben, 

das sie solt eleich mit im leben. 

75 da das hört die söesse magt, 

sie acht nit, was der richtcr sagt, 

geleich in so getaner mäs 

als das här an der sträs. Bl. 95 1 ' 
(Zingerle.) 4 
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seinen reichtöm sie verschmäeht 

80 und was weltlich froide brächt, 
ez war von reich tum oder gut, 
und sprach aus fest und keken müt : 
„ain andern gemahel ich nü hän, 
von dem wil ich nit ab län: 
85 der ist mein herr Jhesus Crist, 
der ist mir Hep für als, das ist, " 
und da Fabricius vernam 
die red, in zorn er erbran 
und gedächt, wie er wolt, 
90 daz sie den gottern opfern solt. 
red gßn red dö vil beschach, 
und dä Fabricius das sach, 
daz er sie nit bewegen kund, 
er hies sein knechte dä ze stund, 
95 das berait wurd ain fas, 
das vol siedendz öl dä was, 
und hies sie setzen dar ein. 
dar in sd laid sie kaine pein. 
in gottes hilf das beschach. 

1 00 dar in irm leibe nutz gebrach, 
recht als ir leib allen halb 
gesalbet wurd mit balsamsalb, 
das zaichen manig haiden sach. 
der haimlich Crist zu got verjach. 

105* dä het Fabricius den wän, Bl. 98» 
sie hetz mit zaubernus getän, m 
und hies, das mans in kerker let, 
dar in sie kaine speis het, 
und lag gefangen neun tag, 

110 das ir mit kost nieman pflag, 

wan got, den seinen doch erkant, 
der ir die speis bei den engein sant. 
darnäch mans aus dem kerker nam, 
und da sie für den richter kam, 

115 dä was sie wunniklich gestalt, 
das das folk jung und alt 
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und den richter wundret das, 
wan sie so lang ungespeiset was. 
und da er sie sö schon ansach, 

120 zu ir aber er da* sprach: 

„du bittest denn die got ze stund, 
ich tun dir so vil marter künt, 
die dii nit hast enpfunden vor. 
ich haiß dich henken auff enbor. 

125 das dir nie wirs Aeschach". 
Dorothea da aber sprach : 
„mein got wil ich beten an, 
den teufein ich nit gutes gan. 
wan die sint die got dein. 

1 30 mit den möst du leiden ewig pein" 
auf gericht ain saul wart balt, Bl. 96'' 
dar auf ain abgot wart gestalt. 
da fiel sie auf die erde nider, 
auf gen himel sach sie wider 

135 und bat got in der dreivalt, 
das er erzaigte sein gewalt, 
wan ain got und kain ander ist, 
got vater, gaist, der hailig Crist. 
dä sie ir gepet alsö sprach, 

140 von got ain zaichen da beschach. 
von engein kam ain grosse schar, 
das abtgot wart zerstöret gar, 
das bild und saul sö gar zerbrach, 
das man s6 tuir ain stokHn sach. 
1 45 dar näch in lüften wart gehört 
ain stim *on teufein dise wort : 
„ö Dorothea* laß uns beleiben! 
wie wilt dö uns so gar vertreiben!** 
dö von manig tausen man 
150 an Oistum rechten gelauben gewan, 
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die vor haiden warn gesein 
und durch got litten tudes pein 
und den sig erfochten schön, 
das si nu händ der marter krön. 

155 Dar nach der richter das gepöt, 
das man sie brächt in tödes not. 
als er ir het gedröct vor, Bl. 97' 
hangt man sie an die fueß enbor. 
also hangötz muterblös. 

160 man schlugs mit rfiten, waren grös 
und gaislet sie mit gaislen hart, 
das flaisch ab irein leib man zart 
mit krapfen, waren ungehuir. 
ir magtlich brüst man mit dem fuir 

165 und mit fakelen brant sö hart, 
das aller ir leib verseret wart, 
daz man sö brait nit ?ls ain hant 
nit ganz an ircm leib da fant. 
da hics crs län auf die erde nider 

170 und in den kerker füren wider, 
da lags an macht und in nöt, 
als ab sie halben wec wer tot. 
mornenz man sie für gerichte statt, 
dö was sö wunniklich gestalt, 

175 daz vil manig mensch da 1 sprach, 
das er sie schöner nie gesach, 
und het an irem leib kain se>. 
man sach so tuir (k)ain masen m^r 
und auch der richter des nam war. 

180 der red da aber zu ir dar: 

ö schöne junkfraw minnikHch, 
folg und laß beke>en dich! Bl. 97 b 
dir ist kestignng genug getan" 
da mit hieß ers füren dan 

185 zu ir Schwester Krispen 
und auch zu Kalisten 
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in ir haus zu in baiden, 

- 

und das sis sotten schaiden 
von kristenhchem gelauben, 
1 90 die vor auch an laugen 
wären gut cristen gesein, 
wan umb die forcht des tddes pein 
betten sie vor Crist verlän. 
da Dorothea zu in kam, 
195 da sprach sie in früntlfchen zu, 
von Crist s£t sie in spät und frü. 
von himlischen froiden sie in sait 
und nam von in ir blinthait. 
die da im herzen wären blint, 
200 die macht si wider gottes kint. 
da das Fabricius vernam, 
da von in grossen zorn er kam, 
das er seinen knechten gepöt, 
daz man die Schwestern brant zu tdt. 
205 da wart ain grosses fuir berait, 
nit Jenger man dä bait, 
die rucken man in zesemen bant BI. 98 
und warf sie in das feur zehant. 
alsö ir leben endet sich. 
210 des frawent sie sich ewiklich. 

Do nii ir Schwestern das beschach, 
der richter zu Dorothea sprach : 
»sag an, bös wichtin, 
wie lang wilt du unsern sin 
21» aufheben und betn'gen? 

wan wilt du dich sein bcnugen? 
opfer unsern gotten wert, 
sö lebst du frolich hie auf.erd, 
oder die urtail wirt dir geben, 
220 daz du kumist umb dein leben". ' 
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des antwurt sie aus freiem müt: 

„dein red mir kain uomüt tut. 

das du wilt tun, dar an itit bait, 

ze leiden bin ich hie berait 
225* wie du ez erdenkest, das sol sein 

durch Jhesum Crist den herren mein. 

der ist mein buei auf dises zil. 

in des fräudgarten wil 

morn opfel, rösen brechen ich 
230 und mit im frawen ewig mich" 

da er die antwurt so vernam, 

sein mut in grimmen zorn gram, Bl. 98 b 

daz er gepöt den knechten sein, 

duz man der stolzen maget fein 
23 i» ir antlut solt mit stecken slahen 

und mit dramein straich enpfähcn, 

und das sie nit verdrus dar an, 

bis das sie erlegen dran. 

da wartz so hertikleich geschlagen, 
240 das leut bei iren tagen 

kain so getan amplik nie gesähen, 

und die das selber jähen, 

das man an irem antlut klär 

sach nichtz ganz als umb ain här, 
245 daz nieman nit erkant da hie, 

ob sie wer mensch gewesen ie. 

dar nach mans in den kerker schlös. 

got, der den seinen nie verkös, 

der machetz zü der selben stund 
250 wider liail und wol gesünt, 

daz ir gar nutz gebrach. 

das da manig mensch sach. 

dar näch man sie für gericht stalt, 

dar kam vil leut jung und alt 
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255 der richter da ain urtail gab, 

daz man ir haubt solt schlagen ab. 
da" fört mans für das tor hinfis Bl. 99* 
da begegnet ir Theofilus, 
der des landes Schreiber was, 

260 und an des richters rat auch sas. 
der sprach in spottes weis za ir: 
„ich bit dich, Dorothea, send mir 
der opfel und der rdsen schön 
aus deines bölen garten grdn a 

265 sie sprach: „das sei dir unversSt." 
da mans zu feld aus geftiret Mt, 
da was es zu des winters zeit 
und was ain grosser sehne 1 geschneit, 
da sie was kummen an die stat, 

270 gar minniklich got sie bat, 
wer irn namen het in e> 
und gedächt an ir marter se*r 
und ir leiden und iren töt, 
daz er dem hilf aus aller n6t. 

275 und besunder was ir ger, 
wer ir diente, das auch der 
nit wurd zu weltlich armüt, 
und vor aller schand behut, 
nnd sft seins lebens nimmer sei, 

280 das im sei wäre rew bei, 
beicht und abläs aller sund, 
dar nach im ewig freude günd; ßl. 99 b 
und weihe fraw in nöten weV, 
das sie nit bald ir kint gebär, 

285 das die an iren namen gedecht 
und ir kint den frölich brecht, 
dö sie dis bet vollendet het, 
ain stim von himel zu ir ret : 
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„kiim, du anserwelte fein ! 

290 körn, da liebe gemahel mein! 
wes dein müt hat ron mir gert, 
des bist du alles sampt gewert. u 
nu het sie kntiit auf die zeit, 
da sach man Ober die haid her weit 

295 lauffen ainen knaben gemait, 
bcklait mit r6tem purperklait, 
vil guldener stern dar auf wären, 
gar in kmtlichen gebären, 
ain knablein als umb fünf iär, 

300 daz het weis und krauses här 
und trug in den henden sein 
ain klug und klaines kretlein. 
dar in drei rösen wären schön 
und drei opfel wären grön. 

305 und lof barfüs in dem sehne 
und sprach: „Dorothea, nü sc" 
die opfel und die rdsen fein Bl. 100" 
hat dir geschickt der gemahel dein. 1 * 
des danktes im der grossen £r 

310 und sprach: „mein vil lieber her, 
gewer hie mein gebet also, 
und bring sie mir Theofilö." 
dä von dannen ging der knab, 
da schlug man ir das haubt ab. 

315 dar näch die engel sie mit fleis 
fürten in das baradeis- 
dä kams zu irem bülen schön 
höch in des himcls trön. 
Dä hin der knabe luff zu hant, 

320 dä er den Schreiber fant 
stän in des richters balas. 
er sprach zu im : „se hin, das, 
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die röscn und die opfel fein 

hat dir geschickt die sci:wcstcr mein 

325 aus des baradeises gart, 

dar in ir biil da ietzo wart." 
da ers enpfing da in die haut, 
ze stund der knab ror im verswant. 
dA von den rosen der sal 

330 wart wol schmecken uberal. 
da er den knaben sach nit mc, 
mit lauter stimm er da schre 
und set lob, wird und <*r Bl. i00 b 
Cristo, Dorothcen her. 

335 wan so gros ist sein gewalt, 
das er in dem winter kalt, 
; n des hornungs manat 
so kain zwieg hat kain blat 
und das ertrich ist gefroren, 

340 das er den seinen auserkoren 
mag rösen schicken taglich, 
sein nam sei gesegnet ewiglich! 
dar nach zu Cristo het er k<?r. 
von seiner red und seiner 1er 

345 wart das laut vil nach bekert 

und wurde cristen gelauben gelert. 
da das der wütrich als6 sach, 
er Ines dem Schreiber ungemach 
tun und auch v*l marter me, 

350 wan er getan hätt Dorothe. 
also kam er in gros not. 
ze letz er seinen knechten gepdt, 
daz sie in huien ze stucken klain, 
das das flaisch und gepain 

3 5 5 wurd den tieren auf der sträs 
und den fogeln wurd ain äs. 
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also warf mans für das tor. 
doch het Theofiltis da vor 
den hailigen tauf enpfangen B1. 101' 
360 und (was) zu gottes tisch gegangen 
zu dem wären frön leichnam. 
alsö zu got er dä kam. 
ach werde magt Jhesu Crist, 
wan dir dein gemahel genedig ist, 
365 sö bit den gesponzen auch für mich, 
wan ich wol wais, das ich 
all tag in grossen sunden sweb. 
dein bölen bit, das er mir geb 
war rew und beicht vor meinem töt 
370 und mir helf aus aller not, 

vor schand und lastcr werd behut 

und vor weltlicher armflt. 

ich bit dich auch für alle die, 

die mir gutes teten ie, 
375 oder der mir götes gunnend sei, 

das der beleih alles lasters frei, 

und lebe gesunt mit eren 

und an guten werken mären. 

ich bit auch für die töten dich, 
380 wes gut hab ie genossen ich, 

das dein gebet in auch erschies, 

das got sein himel tor auf schlies, 

das sie vom fegfur werden erlöst 

und körnen zu deinen freuden gros; Bl. 101* 
385 und wel fraw in nöten streb, 

das got von deiner bet ir geb 

ain frölich hurt nach ir gir. 

ich bit, das du erwerbest mir 

lang zeit mit gesöndem leib, 
390 und sö ich mein zeit vertreib, 

das mir werd ain end gut 

und vor dem teufel werd behüt, 



377 leben 



Digitized by Google 



Oer nupet kr<W. 



55 



und kämest selber zü mir her, 
das dü mich des gnäd gewer, 
395 das ich sul bei dir frölich sein 
nur als der minnist diener dein. 

Ämen. 

VI. Ans der Legende sant Agnes. 

Bei Rdra ain meil von der stat 

ain priester bey dem clöster saz, 

der dar befründet was fil. 130 b 

und was genant Paulinus. 
3 der het anfechtung alsus, 

daz er von uukeusclt kummer doli, 

got er doch nit erzürnen wolt. 

der bat den babst, daz er im gund, 

daz er ain eweib ncmen kund. 
10 da nü der babst sein güt betracht 

und sein ainfeltikait macht, 

dö gab er im ain fingerlein, 

dar in ain schmärak.was fein, 

und hiez in, daz er gäbe daz 
1 .*»' sant Agnes, daz gemälet was 

in seiner kirch, dem schönem bild, 

und zil ir sprach, daz siz nit bevild, 

daz sie sein gemahel war. 

da ging der priester säldenbär, 
20 dä er daz selb bilde fant 

gemalet an ainer staiuswant. 

dö er sant Agnes bild ansach, 

zu dem bild er dö sprach: 

„st; hin, diz gemahel fiugerlein, 
25 daz du mein gemahel im solt sein, 

daz hat der päbst entbotten dir.« 

den goltfinger schier 
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bot ez Iierdan von der want. 
dö stiez erz fingerlein an die hant. 
30 dö tetz den fingcr dan hin wider. • 

dö von der selb priester sider Bl. 1 3i" 
gewan anfechtung nimmer me 
und belaib aber keusch als e. 
ich höre noch heut der laut vil iehen, 
35 sie haben daz fingerlein gesehen, 
wie ez an sant Agnes hant 
steck in ainer stainswant. 

VII. Schluss. 

Dis buch, daz ich getichtet han, 

daz ist genant der maget krön, 

wan Maria tre*t die krön 

hoch ob allen magten schön. 
» die magt der martrer kröne tragend, Bl. 1 60 b 

daz sie nü ewig freude habend. 

mein kunst mit fleis, mit emtzikait 

han ich mit willen dar an gelait. 

die er der weit ich nit ensilch. 
10 me wan aus ainem buch 

han ich das zierist ausgelesen, 

daz mich daz best daucht da wesen, 

daz da Marien lob wol zieret 

und ir wirdikait florier(e)t, 
13 und hän von buochen diz gedieht 

aus latein ze tautsch gericht 

und ze reimen, als ich kund, 

daz ze etlicher stund 

die laud ze lesen nit verdrus 
20 und daz mein sele des auch genüs, 

daz mir etlicher da 

sprech ain Ave" Maria 1 , 
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Marien engelischen grüs, 

daz meiner sünd(en) werd(e) büs 

25 und mir werd ain end güt, 
nach meinem tot werd behüt 
die sei vor helschem für: 
ain ieglieh mensch tu mir die stQr, 
daz diz büch hab gelesen. 

30 in meinem gebet sol ez auch wesen, 
daz ez nur got war genem, 
daz ich in sein gnade ke*m. Bl. 161* 
diz blich ich hie geschriben han, 
daz ich nit ger der weit Ion. 

35 dar umb mein nam zu kainer stund 
sul von mir yeman werden kund, 
wan ob ez yman lesen wurd, 
daz der seiner sünd(en) burd 
ab im ItU und da von keVt 

40 und von den magten wurd geirrt, 
daz im von Sünden were gäeh, 
ain tail den magten folgte nach, 
daz ir end auch wurd(e) güt, 
ir sei vor helschem flam behüt, 

45 und er werd verlorn nicht, 
wem misfall diz geticht, 
der mach ains, wie ers gern hab 
und tü sich falscher reymen ab, 
wan erz leicht bczzer lichten kan. 

50 des im doch mein herz wol gan. 
nü bitten wir die maget werd, 
daz sie Volbringen unser gerd 
mit gebet ir frawen sant Mari, 
daz sie unser fursprech si 

55 gen irem lieben kinde güt, 

daz wir vor schänden, sein behüt 



:J8 bürd 
44 behüt 
52 gert 
S4 sey 
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und uns ain gilt end(e) werd, 

und s6 wir kfimen in die erd, Bl. 161 b 

daz diu sei in fraudcn sey, 

CO und den frumcn wone bey; 
daz uns Maria erwerben mag, 
und so* nu kümt der jungst tag, 
s6 leib und sei den samnet sich, 
daz wir erstan den gnaden rieh, 

65 sö wir fQr gericht kumen dar, 
daz wir kumen an die schar, 
die zu der rechten hend(e) stänt 
und sein gnäd erworben hint 
und auch besitzen daz reich 

70 bei den magten <*wigleich. 

Amen. 



64 reich 
66 kummen 
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ä, Interjection: 

und schre" : her weichä weich 1 1 5 b . 
abbrechet* stm., der Jemanden etwas vorenthält, das ihm gebührt, 
ihm dasselbe nimmt : 

und mit den abbrechern dir 1 34* 
die abbrecher ich nicht hab 1 34* 
der sei und leib abbrecher 134" (s. Wrb. I, 243). 
Ader, Ader: 

biz auf die ädren gar 88" 

mit ochsenaudren er sie schlug 86 b (s. Wrb. I, 9). 

altersain, auf der Welt allein, ganz allein: 

dem belaib Cilici altersain 109" 

ainsmals du lag er altersaine HS" (Wrb. I, 420). 

an, adj.; mit dem Genitiv; 

und wurden sd vil gutes än 132 b 
dö da warts des presten än 131 b 
und sint aller gnaden än 87 b 
kämen sie än endes haim 108* 
und möst än endes dannen gän 1 1 5". 

Mit dem AcCusativ : 

sag an, wie oder wä 
hast deines vatters erb getan, 
daz häst du boislich worden än 
mit der rufliän unför 134* (Wrb. I, 40). 
antlut uud antlutz sin., Antlitz: 

zdg mir daz schon antlut dein 4 b 

do was sein antlit sd verspeit 40 b 

ir antlut klär 8t* 

an irem antlut klär 98* u. öfters 

ir antlutz was wol geformiert 94* (s. W rb I, 1060). 
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arm mann stm., armer Mann (Wrb. II, 35): 
daz klag ich dir, ich armmann 40 b 

beginne stv., das Praeteritnm : „bi'gan* kommtöfters im Reime vor: 
dem iegleichs besunder began 30" 
auf sie treten sie began 84 b 
got fleissiklich bitten sie began 104*. 

Im Verse befindet sich auch gunde: 

Cristus der begund da iehen 88 b 

da" begunde Caspar jehen 25" 

da begand er in seinein herzen jehen 3i b 

die trösten sie und begunden jehen 4V (Wrb. I, 328). 
behebe stv., behaupte, behalte: 

wan Herddes behup daz rieh 34 b (Wrb. I, 644). 

bejage swv., erwerbe: 

und daz ich hie auf erd bejag, 

daz man mich nach töde klag 1 S5 b . 

bekum stv., begegne: 

und hetten da rat von ir, 

wie sie der magt bekämen schier 109 b . 

bermde stf., Barmherzigkeit: 

und tust mir kain bermd erkant 1 i>9*. 

berürde stf.. Berührung: 

den siechen auch von seiner berrtrd 

wirt ir siechtag gar zerfurt i 24 b . 
besungen swv., versengen: 

ain ainig har besuuget wart 149 h . 

pet stn., Gebet: 

und wen duz pet volbringest gar 1 1 5 b 
und daz bet vollendet was 1 1 S h . 

beviln swv., unpersönlich: mir wird etwas zu viel; bin, werde es 
müde, mich verdriesst etwas: 

da kainer tugent sie befilt I07 b 

kains leidens mich durch in befilt 120* 

und zu ir sprach: daz sis nit bevild, 
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daz sie sc'n gem?hel war i 30 b 

kainer guthait sie befilt 137" 

kainer schand befilt in nicht ISO 6 (Wrb. III, 314). 

bir slv., davon das Participium berend: habend, zeigend: 
d'*e sint stummen und auch blint, 
vinger berend än Vernunft 89* (Wrb. I, 1 38). 

blint adj. : 

der waren *Itz was sie nit bl ; nt 124". 
bunde svw., binde: 

?ls er sie gebundet het 93 b . 

dene swv., dehne, spanne: 

da mit dem rat man sie da dant 159*. 
do bnan adv., droben: 

abgot auch bey ir dobnan wären 147". 
dol swv., leide: 

daz sein leip kain sterben dolt 27 b . 
donstag stm., Donnerstag: 

als nu der grueu donstag kam 39*. 
dremel stm., Prügel : 

und mit dramein straich enpfahen 98 b . 
drlvalt stf., Dreifaltigkeit: 

und bat got in der dreivalt 96 b (Wrb. III, 231). 
droroentier stn., Dromedar : 

die dromentier man och berait 24*. 
dulde sw/.: 

dar omb ir herz größ jämer dult 42". 
dulteclich adv., geduldig: 

und doch ir martcr dultiglich lait 107". 
enboere swv., erhebe: 

ir sll sich in J-em leib enbdrt 42* 

sein zorn mit grimm sich da enbdrt 88" 

sein müt in zorn wart enbdrt 145 1 ' (Wrb. I, 1X3). 
(Ziogerle.) 5 
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enker stm., Anker: 

da würfen sie die enker in 110" (VVrb. I, 46). 
eutsitzen stv., furchten: 

des kaisers zorn er ensaz 41". 
erboere swv., erhebe: 

sein müt der wart in zorn erbört 156* (Wrb. I, 153). 
e r db i d e in swn., Erdbeben: 

da von ain erdbidem was 129' (Wrb. I, 115). 
erkiuse stv , erwähle: 

da solt ain Mich hdchzeit wesen, 

die freund die wären dar erkesen 37 b . 
ers ehr icke slv., erschrecke, reflexiv gebraucht: 

des erschrack er dd sich 154*. 
erwege swv., bewege in die Höhe, hebe auf: 

ir sei müst sich im leib erwegen 41 b 

daz sis erwegen künden nicht 135* 

doch erwegten si sie klain 135* 

kundens getragen noch geregen 

oder von der stat erwegen 135 b (Wrb. III, 643). 
f st r ii stv., fahren : 

und fören über sich den Rein 110\ 
vein adj., fein, schön: 

ain maget vein 123 b (Wrb. III, 317). 
feld sin., ze felde bringen, zu Wege, zu Stande bringen: 

daz mir got seiner gnäden günd, 

daz ich zu feld bringen kund, 

wie gelebt hat ain meit 1 46 h . 
Diese Redensart fehlt im Wrb. III, 296. 
verbir stv., Unterlasten, sich enthalten: 

er sprach: deiner wort du verbirst, 

sö du der straich enpfinden wirst 134* 
ferch stn., belebende Seele, Leben: 

daz ir lieber hdt der tot 

ires lebens ferch verstört 39 b 

den der tot ir ferch verschnait 1 13 b . 
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vergihe stv., sage, bekenne: 

ist daz du mir daz war vergist 138* 

der wärheit solst du mir verjeheu 86* 

der maer er im da nit verjach 86* 

daz ir der maist tail verjach 110" 

und er selber auch verjach 1 25* 

zum frilnd vergich ich dich 140* (Wrb. 1, 515). 
verkiuse stv., gebe auf, verlasse: 

daz sie cristen gelauben verkör 86 h 

got, der den seinen nie verkds 98 b (Wrb. I, 825). 

verrere swv., vergiesse: 

daz sie müst ir blut verreren 88" (Wrb. II, 677). 
vers mache swv., verachte, versehmähe: 

daz sie in alsö versmähen wolt 1 1 8". 
verspfe swv. v., speie an: 

da was sein antlit s6 verspeit 40 b . 
verswine stv., verschwinde: 

als in der stern da verswain 25*. 
v er wage swv., schwanke: 

sie sprach: ich bins aine der magt, 

den dü in dienen nie verwagt 115 b . 
In dieser Bedeutung fehlt es im Wrb. III, 642. 
verwarte swv., warte auf etwas bis zu Ende, hüte geuau: 

der solten da die knaben phlegen 

und sie verwarten an den wegen 29 b . 

verwige stv., verzichte. 

daz man ir lebens sich verwag 151 b (Wrb. III, 635). 

verzihe stv., versage: 

wie mocht ain bild gehailen mich, 

daz im selber hilf verzeicht 89" (Wrb. III, 878). 

f i c k e svw., reibe : 

mit herem töch fikuu ser, 

daz ir marter wörd dest mer 88* (Tobler 179'). 
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volgän, gehe in Erfüllung: 
sö sein sterben volgfng 35* 

mein zeit hät nit volgangen sich 37 b (Wrb. I, 474). 

volleiste swv., erfülle: 

Mariä was in auch dä bei 
und auch die Marien drei, 
dä er sein glubt dä vollaist 

und schickte in den hailigen gaist4S b (Wrb.I, 96 2, ohne Beleg), 
v olsage swv., sage völlig zu Ende: 
daz den smerz noch heut den tac 
niemen volsagen mac 39 b 

daz daz nieman volsagen kan 40 b ■ 

dar nach daz kan nieman volsagen 4i b (Wrb. II, 2, 22). 

freislichen adv., schrecklich: 

dö eiltens fraislichen dar il3 b (Wrb. III, 399). 

vröudgarte swm. : 

in des freudgarten wil 

morn opfel, rdsen brechen ich 98*. 

frön adj., heilig; 

wan die fünf wunden frön 44" 
Jhesus sein frönen Ieichnam 45 b . 

frfl mde stf., Tüchtigkeit, Bravheit: 

ain jungling der het wol vernomen 
ir schön und ir frumde werd 124' (Wrb. III, 433). 
vflrnaeme adj., ausgezeichnet: 

daz man nindert sein geleich 

fant und sö ein furnam man 81 b (Wrb. II, 371). 

gäch adj., schnei), heftig: 

darnach irem vater gäch wart 8S b (Wrb. 1, 453). 
gän, ging, gegän, imperat. gang: 

dar zu mugens nindert gän 87 b 

von dir 4t und wirde gät 88" 

daz ir gemahel kom gegän 133* 

dö kam Tiburcius gegän 139 b 

und gang, morn dä hin eil 1 38* 
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gang von mir hin, weltgeltist 124* 

die jungfrow wert ging- 84* 

in daz haus ging er zu hand 84 b . 

Im Reime auch öfters die verkürzte Form gie: 

der kunic in da engegen gie 25* 
da mit ez in engegen gie 30* 
dä der steg zum schächer gie 35 b 
gen Jerusalem Jhesus gie 39* 
dar nach sie ab dem turn gie 83* 
dä mit er auf den turn gie 85' 

gart stm., Garten : 

aus des baradeises gart (-.wart) 100*. 

gebruoder plur. : 

den die gebrüder trugen dan 142* (Wrb. I, 271). 
gedinse .stv., ziehe, schleppe: 

gedinsen noch getragen 135 b (Wrb. I, 360). 
gegen stf., Gegend : 

ain gegen, die haist Dalasi 90 b (Wrb. I, 494). 

gelückhaft adj., günstig: 

mornend kam ain gelückhaft wind HO* (fehlt im Wrb. I, 1050). 

genemne swv., nenne: 

wie darfst du genemnen den sö vil, 
an den ich mich nit keren wil 122 b (Wrb. II, 311). 

genuh t stf., Falle: 

der feigenbaum hat brächt sein frucht, 
her wider wachset all genucht 4 b 

sö nim von deinem sämen die genucht 138 b (Wrb. II, 354). 

geruoche s\nr., wünsche, will: 

und ez dein wil an mich gerächt 120* 

daz er gerächt zu ir den gank 88 b (Wrb. H, 801). 

ge wah e stv. leiste 

im selb kain got hilf gewüg, 

biz daz sies zu klainen stucken schlug. 84 b (Wrb. III, 458). 

gihe stv., sage, bekenne: 

dä begunde Caspar jehen 25 b 
daz dein folk müzzen jehen 27 h 
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da begund er in seinem herzen jenen 31' 
die trösten sie und begunden jenen 44* 
daz vil die des iahen 123 b . 
girde, gerde stf., Begierde, Verlangen. 

den enpfing er zu der selben frist 
mit girden auf die arme sein 27 b 

mengem stund nach ir sein gerd: (werd) 81* (Wrb. I, 532). 
giudeswv., versehweude: 

dar nmb die weit ron geuden sait 133" (Wrb. I, 538). 
g I e s t e swv., glänze : 

durch den dicken nebel glest 84 b (Wrb. I, 546). 
go t stm., pl. gott»- und g«5te : 

und den gotten Opfer brächt 105 h 
schwur und bei den gotten sein 86 b 
wan sint deine got gut 1 18' 

sü sint schwach die g6t dein 118* (Wrb. !, 554). 
grimsig adj. grimmig: 

und sprach in grimsigem laid 135 b (fehlt im Wrb). 
grimsikait stf., Grimm, Wuth: 

dd kam er in grimsikait 136' (fehlt im Wrb). 
grunsic adj. zornig, wüthend: 

des wart er gar ain grunsic man 28" (fehlt im Wrb). 
grünt 11 eben adv. gründlich: 

die sie so gruntlichen hdrt 42' (fehlt im Wrb). 
guothait stf., Güte: 

kainer güthait sie verdrdz 142' (Wrb. I. S92). 

heimstiure stf., Aussteuer, Mitgift: 

waz du mir ze haimstoir wellest geben, 
daz gib den, die in armüt leben 132* 
das wolt er ir ze haimstur geben 95". 

här stn., Haar: 

and unib här enpfähen golt 144* 
ha ere adj. von Haaren: 

mit birem tüch fikun se*r 88". 
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haeze stu., Kleidung, Gr wand 

an häs muternackend hlöz 118 b 

ir Las wart sie gar beraubt 151* (Wrb. ^ 642). 
haspel stm., Haspel: 

daz wol ainem haspel gclcichet sich 1 59*. 
hescheswv., schluchze: 

mit weinen, heschem äne zal 2* (Wrb. ^ 692). 
bind er praep. mit acc. : 

sie gingen hinter sich ze stunt 36 b 
Iii naht adv., dhse Nacht. 

sie hat mir Iiinacht straich gegeben 159*. 

iht kümmt nur in abhängigen Sätren in der Bedeutung von 
vor: 

daz die weit icht wurd verlorn 83* 
daz wir icht werden des teufels spot 141'' 
und uns die haubturtail icht wurd 141 b 
daz dir icht kainer werde gram 1 48* 
daz ich des teufels kint icht sei ) 49' 
k estige swv., kasteie, züchtige: 

den hät din antwurt kestigct ser 1 19 b 

da mid ers kestigen wolt also 154 b 

daz man kestigen kund ain magt 159'' (Wrb. L 802). 
kestiger stm., Peiniger: 

und da die kestiger sahen das. 9()'' (fehlt im Wrb). 
kestegunge stf., Quälen, Züchtigen: 

dir ist kestigung genug getän 97 b 

daz man iren brüsten kestgung gab 119* (Wrb. L 802). 
kiuse stv., ersehe, wähle : 

so onlz sie leiden grosse not 

und kisen aineu scharpfen töt 86 b 
Im parle, prät. kesen st korn : 

die freund die wären dar erkesen 37 h 
k lac sdii., Öffnung, Lücke: 

durch klac und fenste guckötz da 4fl! (Wrb. L 831). 
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krapfe swm., Hacken: 

mit eisnen krapfen sie versören 88* 

das flaisch ab irem leib man zart 

mit krapfen, wären ungehuir 97* 

zezarten sö mit krapfen hart 149' (Wrb. 1, 877). 

kretün stn M Körbchen: 

und trfig in den henden sein 

ain klög und klaines kretlein 99 b (fehlt im Wrb). 

lade swy., lade, berufe: 

da wart Jhesus geladet hin 37 b (Wrb. I, 927). 

leff stm., Lippe: 

mit meinem leffen und dem münd 
will ich in nennen ze aller stund 120 b 

liumunt stm., Leumund, Gerücht. 

und der luimunt sö von ir was, 
daz nieman künd volsagen daz 
ir eYbern wandel und ir milt 107' 

ünbelegt ist meines Wissens die Form lu ; molt (vergl. Wrh. 
I, 1031): 

da stünt ain luimolt auf in dem lant, 
daz man kain schöner nindert fand 81 b . 

Am nächsten steht ihr die Form lumot Grimm, Weisthö ner 3, 801. 
1 ü tz el adj. wenig: 

man trib daz lutzel oder vil HO" 
mäc stm., Verwandter: 

under mägen under künden 36 b 

und batz ir wainend Ism ze stund 

und traurend uirb ir mägent töt 114". 

mag et stf., Jungfrau: 

der maget krön 1 59* 
ob allen magten schön 159* 
diu magt 160 b den magten 161* 
nü bitten wir die maget wert (pl. )161*. 
magetlin sta., Mädchen: 

opfer mit andern magetlto (gottfn) 125 b (Wrb. l r , 3). 
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magetuom stin., Jungfräulichkeit: 

mein magtflm den beheb ich wol 125 b . 
mäne swin., Mond: 

und wie der man ging nider 82 b 
von dem der män und die sunn 83*. 

marner stm., Schiffer: 

daz der marner kainer macht 

erkennen, wä sie waren gesin HO 4 , 
mäse swf., Wundmal: 

man sach sö tmr ka:n mäsen me*r 97*. 
meilan eine Blume (majanthemum bifoliura?). 

ainn bhim, haist mailant, geleich ich ir, 

der hat kraft und s rissen smak. 8t' 

morn adv., cras, crastino die: 

nnd morn wirst enpfahen schön 
von deiner arbeit deinen Ion. 89" 
und gang, morn da hin eil. 1 38 b 
so nu der tag morn kam 150 b . 

mornenz = morgens adv, mane: 

mornenz man sie für gerichte stalt 97" 

mornend st. mornen adv. tags darauf: 

mornend kam ain geluckhaft wind 1 1 0 a 

mornend er in tempel gie iS4 a 

mornend er ir aber gepdt 118 b 

und wie der män ging nider, 

und der mornend kam her wider, 

dar zu der andren planet, 

wie der ieglicher het 

sein natür und sein gank 82 b . 

mornec, mornic adj., crastinus : 

dö nü der moring tac her kam 89" 

dö nu der moring tag erschain 114" (Wrb. II, 220). 
morund adv., am folgenden Tage: 

dar umb ir tag morund stät 1 1 4 b . 
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mugen au., vermögen, können: 

er wil ez töten, ob er mag 29* 

dem blümen iehs geleichen mak 81* 

daz man den Irit noch heut den tag 

da in dem wasser gesehen mag 84* 

und doch nit wider komen maß 1 103* 

die du nit gesehen magst 140" 

den du auch gesehen magst 140 1 ' 

der s<H geschaden du nicht magst (:dakt) 104" 

daz der marner kainer macht 

erkennen HO* (Vergl. Weinhold alm. Gr. §. 378). 
muoterbar adj., ganz bloss, nack': 
und hiez sie machen muterbar 88*. 

muoterblöz adj., iiiutternackt: 

dä sie in saeh da muterblöz 41 b 
also hangötz muterblöz 97". 

mtioternackct ;idj. 

da hiez ers henken auf enbor 
an häs muternackend blöz 118 h 
und hiez sie mnternakend dö 
durch die stat füren so 1S1*. 

nackenMöz adj , ganz bloss: 

und hies sie machen nackenblöß 90" 

dar in man sie sazt nackenblös 159''. 
Dies Compositum fehlt im Wrb. 
nack eilt adj., unbekleidet: 

•imfaren nakent in dem land 90*. 

nagel stm.: 

daz da nieman nutz beschaeh 

und kaim so tur ains nagels gebrach 24 b (Wrb. II, 296). 

naeje swv., nähe: 

spinnen, neien sie anfing ZV 
Maria 4 spann und nöt auch mö 36*. 

necke oder uacteswv., die Bedeutung ist mir unklar: 

er sprach : der schmac mich wunder nimt, 
der wol giiigen, rösen zimt 
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zu disor /.eil ich nie genakt, 

noch süssem tracht ich nie gesu.ackt 140\ 
nein ne swv., nenne: 

den man nempt Lucifer 84 b 

Manis nampt man in och 107» (Wrb. II, 310). 
niete swv., bemühe, bestrebe mich: 

der Ii üb sich in der nacht von dan 

und niet sich grözzer arbait 29" (Wrb. II, 348). 
niht, nicht: 

daucht ir wer nicht gnug getan 90" 

dein hailigen gaist nim von mir nicht 90*. 
Gewöhnlich steht dafür nit: 

und laz mich, lieber herr, nit (: lit) 90* 

sein gesellen spottens liezen nit (: mit) 31 b . 

und schaid mich von der geselschaft nit (: mit) 88*. 
Im Texte steht meist nit: 

da sie daz nit in irem sin 82 1 ' 

des da" die schurpfer nit verdrdß 88* 

furcht nit fast des wiltrichs trö 89". 

Ais Pronominalsubstantiv wird nutz, nutz gebraucht: 

die sün gewunnen nütz daran 34 h 

das ir gar nutz gebrach 98 1 '. 
inipte swv., pflanze: 

ain engel auf den bäum dö kam, 

des baums ain ast er do nam 

in das wunniklich paradeis. 

dar an genuptöt wart daz reis 31'. 
öln swv., mit Öl salben. Der Infinitiv hier gebraucht zur Bezeich- 
nung des Sakraments der Ölung: 

und do daz olen da besebach 

und daz bet vollendet was 11 5 b (fehlt im Wrb.). 
port stn., Hafen: 

ain port die Vella ist genant, 

daz ist gelegen in Frankrich HO* (Wrb. II, 525). 
re>e swv., lasse Blätter fallen: 

diese krön iren schmack verliren nicht, 

kain dorren, reren in beschicht 139'' (Wrb. II, 67G). 
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rfche swv., Iiier in der seltenen Bedeutung herrschen, regieren: 
der tritt sun Antipä, 

der soll näch im reichen dal 34 b (Wrb. M, 69o). 
rimphe stv., lümphe, ziehe zusammen: 

und wirt gerumpfen, dar zu swarz 144 b (Wrb. II, 704). 
rindsblätere swf'., B ; ndsblase: 

der ain rint&bläter näm 144 b . 
r Ösen loht adj., ro.sicht: 

sein antlut rösenlot gefar 123 b (Wrb. H, 766). 
ruffiän stm., Kuppler : 

daz häst dö boislich worden an 

mit der rufliän onför 134' (Wrb. II, 701). 

ruoche swv., begehre, strebe nach etwas: 

wan die al vergraben sint, 

die dein sei hänt gesucht 

und seins lebens band gerächt 3S". 

ruze swv., schnarche, lärme: 

er schnarkt und räust do ze sluid 153 h (Wrb. II, 82S). 

saelde stf., Heil, Glück: 

und weise mich auf der sglden weg 123*. 
schelm swm , Aas, Leichnam: 

dö lägen sie in schetmen weis 160* (Wrb. I! 8 , 93). 
schibe stv., rolle, w£lze: 

gelückwil gen dir Scheiben 31 b . 
schrie prt 8chrö, schreie, rufe: 

mit lauter stimme sie da" schre* 40*. 
sc hfirp faere stm., Marterknecht: 

des da die schurpfer nit verdröß 88' (Wrb. II*, 161). 

sä ecce: 

und sprach: Dorothea, nu s<*, 

die opfel und rösen fein 

hat dir geschickt der gemahel dein 100' 

er sprach: se hin, das 100* 
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hin, diz gemahel fingerlein, 

daz du mein gemahel nu soli sein, 

daz hat der päbst entbotten dir 1 30 b . 
sin s. wesen. 
st t adv., seitdem : 

den orden noch die Johanneit 
durch Mariam tragen sit 45" 
nu s£t man sieder die mär 45". 

slahe stv., reflex. bewege mich: 
an ainem tage wolten sich 

nider dä zu herberg schlahen 29' (Wrb. II 8 , 370). 
sloufe swv., hülle ein, kleide. Hier mit uz verbunden: ziehe aus, 

■ 

entkleide : 

daz er sie hieß aus schlauffen gar 105 b 
er hiez sie auz schlauffen bar 148 b , 153 b 
kundeus nit aus geslauffen dö 153 
dö mans sö auz geschlauffet het 125 b 
man wolt sie hän geschlauffet aus 154'. 

snarke swv., schnarche: 

er schnarkt und räust dö ze stund 153*. 

snie swt., schneie: 

und was ain grösser sehne 1 geschneit 99'. 

sol an. v., soll: 

waz ir reden sont ze stunt 1 34 . 
soumer stm., Lastpferd : 

die sömer wurden geladen schier 24'. 

spaehe stf., Acht, Aufmerksamkeit: 

dar auf hetten sie gröz spöch 112 b . 

spezerl stf.: 

alle kostlich spezerei 

und och alle würz da pei 4'. 

stadel stm., Scheune: 

daz korn In den stadel nicht ensol 119'. 
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s ta t stn., Gestade: 

dar nach die jungfrow wert 

ging zu dem wasser an daz stat 84". 
stich slm., Stich, Punkt: 

da erblindet er ze stet 

und nimmer stick mer gesach 154*. 
Vergl.: daz er gesach nit ainen stick. Liedersaal, XLV, 344. 
sonderbar adj., gesondert: 

nü was is do der sit, 

daz frawen frawen gingen mit 

und auch die man sunderbär 36 b . 
sw atze swy., schwätze: 

und gen dem richter also soll 

swatzen ire Scheltwort 118". 

swin stn., Schwein : 

der sprach, er wolt HeVdds schwein 

lieber, wan sein sun sein 34 b . 
te mperie stf., gehörige Mischung, rechtes Verhältnis*. 

gemischt nach rechter temperi 81* (Wrb. III, 29). 
tenn stm., Tenne: 

daz korn in den stadel nit ensol, 

der tenn sei den getreten wol 1 19". 

trage stv., trage. Statt treit auch tret: 

diu auch tr£t der eren preis 123 b 

und nu der maget krdnc tret 137" 

der über dich den adel tret 124". 
Doch fordert hier der Reim trait (: wirdikait). 
trabte stf., Bedachfnebmen: 

und sie ze röwen heten tracht 27" 

und bat sie, daz si hetten tracht, 

daz ein wazzer haus würd gemacht 82*. 
traht stm., Duft: 

noch süssem tracht ich nie gesmackt 140'. 
troum stm., Traum: daz wir 

sein sö in trämen gelegen 140". 
troume sw. v., träume: 

ich main, ez hab geträmet dir 140". 
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t wer ch adj , quer : 

und da sie tet den zwerhen strich 44 h . 
un bei m ig adj., unbarmherzig: 

die unbermigen haiden 42*. 
underbint stn., Unterlass: 

and weinet so an nnderbint 40* (Wrb. I, 131). 

und erst ärt, verhindern: 

mag daz nieman understän, 

du müezest dise.marter hän? 38 1 '. 

unfuore stt', üble Lebensweise: 

mit der rufliän unfuor 134". 

ungenuht stf., Unvernunft: 

sie sprach: hin von mir ungenukt 120* (Wrb. II, 355). 

ungeredt adj., stumm: 

sie sint ungeredt und blint 87*. 

unmahtiglich adj., ohnmächtig: 

da lag sie gar unroachtiglich 88 b . 
unschemic adj., schamlos: 

o du unschemiger hunt 104*. 
waege adj., angemessen, gut: 

daz dir wöger wer der i.6t 87 h 
weger sterben in salikait, 

wan leben in der böshait 145" (Wrb. III, 647). 
weidelich adj., stattlich, ausgezeichnet: 

sie was auch schön und waidenlich 107* (Wrb. III, 554). 

w e s e n v., sein, i n f. wesen : 

da solt ain elich höchzeit wesen 37 b 
dd solt die braut wesen da 37 b 
er sprach: „nain, daz solt nit wesen 39* 
und sein eVeib wesen solt 124*. 
Daneben die Form gesein : 
mag ir dienerin gesein 147 b 
duz er nit haisser mochte gesein 151* 
mochten aller minst gesein 158 b 
daz er mir kain schad infig gesein 160*. 
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Das Part, praet. lautet gesein : 

und sprach: „ich bin der geselschaft gesein 114* 

bis an Jhösu nit verzagt 87" 

und bist nu ain nar gesein 118* 

was gesein siech 129 b 

daz ist in ebraisch sprach gesein 146 b 

da was im tempel auch gesein 27 b . 
Der Imper. sing, ist bis : 

der sprach : „ Jdsöph bis gemant" 20* 

und sprach: „bis bereit zu hant" 39*. 

Imper. plur. sint: 

und brengent den gotten opfer dar 

und sint dan ledig von mir gar 1 42 b 
wetterblikstm., Blitz: 

wetterblik und donnerslag 129' 
wide stf., gedrehtes Baumzweig: 

winden als ain wid 159' (Wrb. in, 618). 
wint stm., Wind; bildlich, was nicht in Betraht kommt: 

sie sprach: deine wort sint blint 

und betröbent mir den wint 120 b (Wrb. III, 7 IS). 

wirs ad?., übler, schlimmer: 

da ton in wirs den we beschach 42 b 
das dir nie wirs beschach 96* 
dä hiez ers aber schlahen me 1 
mit röten wirser vil wan £ 157\ 

wizzen v. anom.: 

und westen nit, wan ez ker 36 b 

der wist wol, wie sie versehet was 89*. 

zophstm., Haarflechte: 

daz sies an die zoph hankten hdch 157 b (Wrb. III, 946). 

zuokunft stf., Ankunft: 

fr zukönft fraut er sich alsus, 

wan er auch von BriUni was 110 b (Wrb. I, 907). 

zwivachtic, zwiefach: 

daz sie daz creoz zwifachtig sach 44\ 
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